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1870 . 1871 .

! ! 142te Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

! ’ Offizielle militärische Nachrichten .
! •- Charlevillc , den 5 . Januar .

Handstreich auf Roer oy gelungen , soeben kapitulirt

I

die Festung . 2 Compagnieen besetzen noch heute die Thore .
v . Senden .

143te Depesche .
Au » einem Telegramm Seiner Majestät des Königs an

Ihre Majestät die Königin .
Versailles , den 6 . Jaunar .' Gestern von 9 Grad Kälte aus 1 Grad Wärme ge¬

stiegen , heute völliges Thanwetter , 7 Grad warm und

I

schöner Sonnenschein . Die Beschießung hat bereits Fort
Jffy zum Schweigen gebracht . Ueberall scheinbar gute
Wirkung . Unser Verlust 2 blcssirte Offiziere und 10 Man »,
4 Tobte . Wilhelm .

Versailles , den 6 . Januar .
Dor Paris lebhaftes Feuer der Belagerungs - Artillerie

t gegen die Süd - , Ost - und Nord - Front mit guter Wirkung
fortgesetzt . — Beim General v . Wc rder fanden südlich

K V e s o n l verschiedene Vorpostengefechte statt , in welchen der -
@ selbe 200 Gefangene gemacht hat . v . Podbielski .

j s Mczieres , den 6 . Januar .
\ ! Nocroy ist heute besetzt worden . Es find 300 ® e«
* s fangene gemacht , 72 Geschütze , 1 Fahne und viele Waffen
! ! erbeutet , sehr bedeutende Vorräthc von Munition und
! ! Lebensmitteln vorgcfunden worden . In Nocroy sind
! s 8 deutsche Gefangene befreit worden , darunter 2 als Spione
* i festgehaltene Preußen . Der Handstreich wurde gemacht mit

2
5 Bataillonen Infanterie , 2 Escadrons Husaren , 6 Feld -

j
• batterieen und 1 Pionier -Compagnie . v . Senden .

; ; Berlin , den 7 . Januar 1871 .
a Königliches Polizei - Präsidium .
A von Wurmb .

A
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ft
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Die Kefchießttng van Daris 1871 .
Die Geduld der deutschen Cernirungstruppen vor Paris wie

auch der Bevölkerung in der Heimath wurde auf eine Harle Probe
gestellt , als die stereotypen Meldungen : „ Vor Paris nichts Neues "
mmen , denn einerfctts war man in der Heimath durch die rasche
Folge der SiegeSnachrichten verwöhnt , andererscits stellte die
Witltcrcampagne an die Ausdauer der Belagernden die höchsten
Anforderungen . Von einem Bombardement allein erhoffte man
eine schnelle Bezwingung von Paris , und die Frage , warum ein
solches nicht eingeleitet werde , schwebte auf Aller Appen , nament¬
lich , derjenigen die von den Schwieiigkeiten derHerbcischaffuug des

Seien
Geschutzmaterials so weit in feindliches Land hinein keine

lluuzh
- tten . Ihren , Munde entstammte denn auch die un -

Lieber Moltke , bist so stumm ,
Mach '

doch lieber : Bum , bum , bum !
Moltke selbst giebt darauf in seinem Werke über den Krieg

von 1870/71 folgende Antwort : „ Das immer unliebsame Mittel
tliieSÄombardementLallein konnte gegen einen so ausgedchuteu Platz
nicht die Entscheidung herbeiführen , und auf deutscher Seite hatte
man wohl erkannt , daß nur die förmliche Belagcruug das Ziel
« reichen werde . Aber der Jngciiieurangriff mußte verschoben
werden , bis die Artillerie in der Lage war , ihn zu unterstützen .
Zwar standen in Villacoublay 235 schwere Geschütze bereit , nicht
aber war es gelungen , die erforderliche Munition für einen Angriff
heranzu,chaffen , welcher , einmal begonnen , ans kciueu Fall wieder
unterbrochen werden durste .
, . Allerdings war schon Ende November die Eisenbahnverbinduna
bis Chelles hcrgestellt , aber der größte Theil der Munition i :i -
zwiiitzn bei Lagny abgeladen , und von dort mußte dieselbe nun auf
dem Landwege weitergeschafft werden . Die landesüblichen zwei -
räderigen Karren hatten sich für den Transport von Geschossen als

durchaus ungeeignet erwiesen , und durch Rcqnifition ließen sich in
weitem Umkreise nur 2000 vierräderige Wagen auftreiben . ES wurden
daher m Metz noch 960 mit Pferden aus der Heimath ausgerüstet
und selbst die Gewanne der III . Armee in Anspruch genommen ,obwohl sie zugleich zur Ergänzung der Bestände bei der an der
Loire fechtenden Armee fast unentbehrlich waren . Schließlich wurden
noch saiumlliche Zugpferde der Ponton -Kolonnen , der Feld - Brücken -
tiaiiis und der Schanzzeng -Kolonneii zum Transportdienst heran -
gezogen . Auf den schlechten Landwegen brauchten die Wagen zwischen
Nanteuil und Villacoublay für Hin - und Rückfahrt

'
neun Tage

Viele brachen unter ihrer Last zusammen , und häufig ergriffen die
Fuhrleute die Flucht .

Um den weit nach Osten vorgeschobenen Mont Avron von
der feindlichen Besatzung zu säubern , war am 27 . Dezeniber die
Beschießung desselben in Angriff gcnomnien , die znr Räuinung des
Mont Avron am 29 . Dezember und Besitznahme durch die deutschen
Truppen führte .

Mit Ablauf des Jahres war es gelungen , die nöthigste
Murutwu in Villacoublay zu berfüinmeln . Der Iugcnieuraugriff
wurde dem General v . Kamele , der artilleristische dem General
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Punzen Hohenlohe übertragen . DieBatterieständewaren bereits
seit längerer Zeit fertig , und mitEintritt des neuen Jahres standen
100 Geschütze schwersten Kalibers der Südfront von Paris schiiß -
fcrtig gegenüber . Unsere Kartenskizze , in der die Stellungen der
Batterieen summarisch deutlich eingezeichnet sind , giebt eine übersicht¬
liche Anschauung der Beschießungsanlagen .

Die Franzosen halten seit geraumer Zeit durch Vortreiben
von Coutre -Approchen und Anlegung von Erdwerkeu ihre Bc -
festlgnugcn weiter ausgedehnt und waren stellenweise den deutschen
Aufstellungen bedenklich nahe gckoiumcn . Außerdem wurden die
Stellungen der CerHirnugstruppen von den schweren Fcstungs -
geschutzen der Hauptstadt ernstlich beunruhigt . Bis zur Wegnahme
des Mont Avron halten die Dentschen der feindlichen Festungs -
artillerie nur Feldgeschütz entgegcnstellen können . In den ersten
Tagen des Januar aber waren endlich alle Vorbereitungen so weit
gediehen , daß 17 bereits längst fertiggestellte Balterieeii vor der
Sud front von Paris mit schwerem Geschütz armirt werden
konnten . Auf dem linken Flügel befand sich abgesondert im Park
von et . Cloud nördlich Sövrcs eine Batlerie , vier lagen dicht
nebeneinander am Stcilabfall der Höhe westlich des

'
Schlosses

Meudon , fünf krönten die Hochfläche von Moulin de la Tour , wo
die dem Feind einen günstigeu Zielpnnkt gewährende Mühle gc -
sprcngt wurde . In niedriger Lage zwischen Fonlcnay . uud Bagncux
befanden sich andere vier Batterieen . Gegen Flankirung

'
von

Vlllejuif her dienten zwei Batterieen zwischen Chevilly und La Rue ,

Auch die stolze Stadt da unten bekam ernste Warnungen .
Einige Geschütze , deren Rohre künstlich über das gewöhnliche Er -
he^ ingsmaß gebracht wnrden , schleuderten täglich 300 bis400 Granaten
8000 m weit nach Paris hinein ; oft genug konnte man sehen , wie
dort Feuer aufgingen . Der Zweck war , zu schrecken , denn der an -
gerichtete Schaden bedeutete nicht viel ; nach französischen Angaben
sind wahrend der ganzen Beschießung von der Civilbevölkerung
97 Personen gelobtet und 278 verwundet worden . Die Franzosen und
ihre Freunde schrieen über deutsche Barbarei , aber Paris hatte sich

deutschen Artillerie geltend .
Fort Jffy stellte schon um
2 Uhr das Feuer fast ganz
ein , tu Vanves wurden 9 Ge -

%
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hslojes .

^ frieret

sowie die Feldartillerie de» II . bayrischen und des VL Corps .
Verbandplätze waren vorbereitet , und Zwischendepots verniittelteit
den Munitionsersatz aus dem große » Magazin bei Villacoublay .

Einbringen der schweren Geschütze , 11 die verdeckt liegenden
Stande erfolgte am 3 . Januar ohne Störung bei Tage , in alle
übrigen , nachdem die Vorposten näher an bat Platz herangeschoben
waren , wahrenb der Nacht . So standen am Morgen de « 4 . Jaruar
98 Geschütze schußfertig , von welche » 28 gegen Jffy , 28 gegenVanves und 18 gegen Montrouge gerichtet waren , 10 gegen bie
Emplacements zwischen den beiden elfteren Forts . Aber noch
verhüllte dichter Nebel alle Zielpunkte , und erst am 5 . Januar , um
8V2 Uhr Morgens , erfolgte der Signalschuß zur Eröffnung des
Feuers .

Der Gegner antwortete sogleich . Es befanden sich im Fort
Valerien 106 , in Jffy 90 , in Vanves 84 und in Montrouge 52 ,bann nur ben in Betracht kommenden Sektoren ber Hauptumwallung
k1 n, ^ ^ inif etwa 70 Geschütze , meist 16 cm -Kanonen , und
ber Angriff hatte anfangs schweren Stand . Als aber nm Mittag
Wwwtliche Batterieen in den Kampf eingriffen , machten sich all¬
mählich die günstigere Lage und die große Treffsicherheit der

i f/J eann .

Ml V

schütze zerstört , die Besatzung
verlor 30 Mann , und nur
Montrouge antwortete noch
kräftig . Zwar trat nun auch
bie Artillerie des Haupt -
Walles in Thätigkcit . aoer die
Forts gewannen nie tok *-
die Oberhand über den An¬
griff . Im Süden von Paris
nahmen die Bayern eine
feindliche Schanze bei
Clamart und setzten sich
in derselben fest . Auch
wurden die Schutzen der
Angriffswerke mit 75 Wall¬
büchsen und mit erbeuteten
Chaffepotgewehren bewaff¬
net . Infolge dieses vereinten
Feuers und der Unter -
drückmig des Geschützfeuers
der Forts räumten die
Franzosen fast das ganze
Vorland vor ber südlichen
FrontvonParis ; um ebenso
viel aber rückten dasür die
dentschenArbeitc .i vorwärts .
Drei weitere Batterieen
( Nr . 21 — 22 ) wurden er¬
richtet . Durch diese Maß¬
nahmen wurden die bisher
fortwährend in ermüdender
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Erregung gehaltenen deut¬
schen Truppen sehr entlastet
und ihr Dienst wesentllch
erleichtert . Am 10 . Januar
wurde bie Schanze bei
Clamart vorübergehend vpn
den Franzosen überrumpelt ;
letztere mußten aber bqld
einem Gegenangriff weicheii .

Ein größerer Ausfall der Franzosen gegen die Linien von Clamart
in ber Nacht zum 11 . wurde schnell avgewiesen .

Erheblicher litten beutscherseits die Batterieen auf dem linken
plngel , besonders diejenige Nr . 1 im Parke von St . Cloud . In
den , Batterieen Nr . 21 und 23 flogen die Pulvermagazine in die
Stift , und in Nr . 17 wurde der Unterkunftsraum zerstört und die
Mannschaften außer Gefecht gesetzt . Aber au » in bie Stadt hinein
wurden deutscherseits Granaten geschickt , um die Pariser den Ernst
der Sage fühlen zu lasse » .

Aus ber Ostfront von Paris standen ben dort seit Bekämpfung
des Mont Avron verbliebenen 50 deutschen Geschützen 151 feindliche
gegenüber . Dennoch gewannen elftere sehr bald die Oberhand , die
Forts nahmen nur zeitweise das Feuer auf , die Franzosen zogen
ihre Vorposten bis an die Werke zurück und räumten die Halbinsel
St . Maur gänzlich . Allmählich konnten die schweren Belagerungs¬
geschütze von hier nach dein Morse -Bach verlegt werden .

» Florian Geyer .
"

Bühnenspiel aus dem Bauernkriege h 5 Akten und einem Vor -
{plel voü Gerhart Hauptmanu . — Erste Aufführung im

„ Dmtschen Theater zu Berlin am 4 . Januar 1896 .
x Berlin , ben 5 . Januar .

„ SBieber ein revolutionäres Stück von Hauptmann " wirb man
vermuthlich bald hören , unb bem Reib über bas Können des Dichters
und unbegreiflicher Verfolgungssucht gegen den Leiter des „ Deutschen
Theaters wird es vielleicht gelingen , ans „ Florian G e y e r " ein
neue » tendenziöses Stück des praktischen Sozialdemokraten — wohl
gar Anarchisten — Gerhart Hauptmann zu machen und eine
der besten und vornehmsten Bühnen Berlins zu einer Brutstätte der
Sozialdemokratie , ber Revolution zu stempeln . Hat man nicht diese
Angriffe bei den „Webern "

begonnen ?
Freilich bringt dieses Drama Aufruhr , Empörung unb Zer¬

störung . Aber berechtigt bie » zu bem bolosen Vorwurfe , ber Dichter
T ° A,ste verherrlichen und die Armen zum Kampfe gegen den
Rktchthum schlechthin anfwiegeln , während das Stück — seiner
Entstehung entsprechend — eine reine lokale Erhebung Einzelner
gegen Einzelne behandelt und Gerhart Hauptmann nichts
ferner hegt , als zu predigen ? Und daß es den Hörer ins Innerste
« regt ? Darum ist es eben ein bedeutendes Kunstwerk . Hatte es
etue Wirkung nicht , den Maulwürsen wären Mühe unb Arbeit er »

fpart tporben . Aber es ist ihnen leider gelungen , mit ihren Lng -
luib Trugschlüssen Erfolg zu erzielen . Wurde doch dem Leiter des
Deutschen Theaters die Hofloge gekündigt . Hätte man Seiner
Majestät mit dem Werke auch die Entstehungsgeschichte vorgelegt ,die Entscheidung wäre sicherlich anders ausgefallen .

Hat etwa der Knabe an Revolution und Empörung gedacht ,als ihm im Hanse seines Vaters , eines ehrsamen und patriotischen
Gastha iSbefitzers in Waldenburg in Schlesien, der Großvater
am winterlichen Herde Geschichten erzählte und ans seinen Er -
muerungen bie an ben Ausstand ber armen Leineweber in ben
benachbarten Bezirken im Jahre 1844 hervorholte ? Unb war es
Ast natürlich , baß ber zu dichterischem Schaffen berangcreifte
Jüngling sich des Stoffes bemächtigte , der in seiner Seele schlummerte
und durch ein Buch erweckt wurde , dar ihm einst ein Bekannter
unttheilte ? Dieses Buch hanbelt von der Bluthe und dem Verfall

des schlesischen Leinengewcrbes . Sein Verfasser ist der ständige
Hnlssarbeiter im A u S w ä .r t i g e n A m t , Konsul vr . Z i m m e r m a 11u ,der es auf Grund des ibm von den Königl . preußischen Behörden
gegebenen Materials geschrieben hatte . Nach den Quellen stellt
es in wissenschaftlich - schlichter Weise bie Geschehnisse dar , die
Hauptmann benutzte , und schon sein Thatbestand genügt , um das
tiefste Mitleid für die armen , gequälten Leineweber zu erwecken .
Und im Jahre 1864 schreibt unser erster , großer Reichskanzler an
den Laiwrath des Waldenburger Kreises , und seiner den Fabrikanten
nicht gerade günstigen Kritik über die dortigen Verhältnisse werden
120 Thalcr als Geschenk König Wilhelms I . für die armen
Weber beigefügt , lind als nach einiger Zeit eine Antwort des
Stellvertreters des Landraths eingeht , welche sich gegen bie 23er »
theilung des Gelbes ausspricht , tritt Fürst Bismarck abermals
für die Weber ein unb fordert vom Minister des Innern bie Amts -
entsetzung des Beamten .

So erkennt der König von Preußen und mit ihm sein erster
Beamter die tiefe Noth der ärmsten seiner Landeskinder an und
tbut in seiner edlen Weise Schritte zur Befferung ihrer Sage . Aber
dem Dichter , dem dieser Stoff enfgegeiigetragen wird , unb der
Kiner Individualität nahe liegt , soll es verboten sein , ihn zu be¬
handeln ! Ja , dann streiche man freilich die größten , jedenfalls die
toirffamften Dramen unserer Klassiker , dann streiche man zu in größten
Theil selbst Wildeubruch . Aber eine Perfidie ist es , zwei
Männer der Aufreizung zum Klasseuhaß zu beschuldigen , von denen
der Eine , ein Dichter nur seiner Kunst und einer Anzahl Freunde
lebt , ber Anbere , ber feinsinnige Seiler beS „ Deutschen
The aters "

, naturgemäß ben Erfolg beS von ihm als bedeutend
erkannten und inscenirten Werkes wünscht , aber zu feinem
Bedauern sehen muß , daß es zu einem großen Theil nicht
kunstsinnige Besucher sind , bie fein Theater bei einer
Aufführung ber „Weber " füllen,sondern Neugierige , diebiehäßliche
Agitation gewisser Gegner ins Theater geführt hat ----

Leider ist zu befürchten , daß dieser Erfolg auch dem neuesten
Werke Hauptmanns nicht fern bleibt . Denn im letzten Akte ,
kurz vor bem Schluffe , reizten ei » paar ber übereifrigen Freundedes Dichters durch Klatschen eine Opposition hervor , die , sachlich
unmotivirt , nur persönlich zu erklären ist . Es entwickelte sich ein
Getobe m artitulirten und uuartitulirten Lauten , Füßetrampeln ,
ja Pfeifen , tote es in einem vornehmen Theater für kaum möglich

gehalten werden sollte . Und warum dieser Aufwand von Kräften ?
— Bei ben „ Webern " ließ er sich noch begreifen . Scene » , wie bie
tm Hause bes „ Dreissiger " ober „ Ansorge " können ästhetisch empfind¬
samen Naturen zuwider fein , nervöse Menschen stark erregen . Selbst
ber vorgebachle Auftritt rechtfertigt solche Erregung nicht .

Das Stück spielt im Sauernfriege ober , besser , stellt Scene »
desselben dar . In wüthender Erbitterung kämpfen die Bauern
sur das Evangelium und ihre Freiheit gegen ihre Unter¬
drücker , die Ritter , den schwäbischen Bund , die katholische Hierarchie .
Sie unterliegen , — hauptsächlich wohl , weil im entscheidenden
Momente die Disziplin ihrer Führer versagt . Damit dürfte fo
seltsam es klingt , der Inhalt des Bühnenspiels , wieesHauptmann
nennt , erzählt sein . Oder dies könnte man , im landläufigen Sinne
die yabel bes Stückes nennen . Die einzelnen Scenen fchilbern .wie sich der Kampf entwickelt , und beuten wohl auch an , warum
er so ausgeht .

Das Vorspiel fuhrt in bas Schloß bes Bischofs zu Würz¬
burg . Diskussion feiner Ritter und Vasallen , Empörungund Eeipott über das Aufbegehren ber Bauer » , Recht¬
fertigung ihrer Forberungeu von einer Seite . Der Bischof
erscheint , beklagt sein Schicksal , bas ihn zum Verlassen seines Schlosses
nothige , unb ubergiebt dieses seinen Anhängern zur Vertheibigung ,
welche m Begeisterung versprochen wird . Im ersten Akt sind die
Bauernsuhrer im Rathhause zu Würzburg versammelt . Sie be -
rathtti über die Bestürmung der Bischofsburg . Eine Gesandtschaft
der Bischöflichen erscheint . Die ritterlichen Beisitzer wollen sich ,voran Florian Geyer und Goetz v . Berlichingen , ber hier übrigens
wieder in ein historisches , b . h . schlechtes Licht gerückt wird , in Ver -
Handlungen einlaffeit . Die Bauernsührer , Pfarrer Bubenleben ,Wendel Hippler , Jakob Kohl rc., verlangen aber unbedingte lieber »
gäbe bes Schlosses . Sie bleiben in ber Majorität . Geyer erhält
den Auftrag , nach Rothenburg zu ziehen , um von bort das nothige
Geschütz heranzuholen , nachdem ihm versprochen war , daß vor seiner
Rückkehr ein Sturm auf die Burg nicht erfolgen sollte . Der zweite Akt
spielt tm Gasthaus des WirtheS Kratzer z» Rothenburg . Es ent¬
wickeln sich wundervolle Bilder . Aus den Gesprächen der einzelnen
Gruppen der Trinker ergeben sich Wünschen und Wollen der Massen ,wie ihrer Fübrer . Florian Geyer erscheint . Er erführt , daß bie
GeiWen ihr Wort nicht gehalten , sondern , ohne ibn zu erwarten ,
gestürmt haben und mit schweren Verlusten zurnckgeworfen find .
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und den Oberbefehlshaber der Truppen zu Gefangenen gemacht .
Der Sieg der portugiesischen Truppen wird in Liffabon mit großem
Enthusiasmus gefeiert . ,1

Anslarrd .
* Frankreich . Die Untersuchung gegen die Pariser

„ France " wegen der veröffentlichten Liste der 104 Paiiamistcn ist
abgeschlossen . Vitracsowie die früheren Verwalterdcr „ France

" werden
vor das Schwurgericht wegen Verleumdung gestellt werden . Die
Fälschung der Lifte ist angeblich erwiesen . Die Verhandlungen
»verdcu vor verschiedenen Departements stattsiuden . Vitrac ist noch
immer flüchtig .

* Portugal . In dem Fost -mge gegen die Empörer in Gaza -
Land haben die Portugiesen den .-föiiig Gnngunbana , dessen Sohn

Aus Kunst « nd Lebe « .

* Königliche Schauspiele . Auf Allerhöchsten Befehl bleibt

Donnerstag , als am Tage der Beisetzung Sr . König !. Hoheit des

Prinzen Alexander , das Königliche Theater geschloffen , und dürfe »
bis dahm nur Vorstellungen ernsteren Inhalts zur Aufführung
kommen . Es ist somit für heute , Dienstag , eine Wiederholung von

„ Ein Tropfen Gift '
( Abonnement A , 23 . Vorstellung ) angesetzt . Das

weitere Repertoire der Woche wird heute , Dienstag , Abend endgültig
bekannt gegeben .

Leistungen von Marie Mayer , Helene Staylö , Nissen , Hans
Fischer , Pitschau und Rittner und in dem meisterhaften
Zusammenspiel .

Ob man von einem großen Erfolge sprechen kann ? Zweifellos
ist Hauptniann nach jedem Akte wiederholt und am
Schluß 5 bis 6 Mal hcrvorgerufen worden . Wie viel Schuld
hieran übereifrige Freunde , erbitterte Gegner , welche zischte » und
lärmten , und in Reakliou darauf wieder starker Applaus that , vermag
ich nicht zu beurtheilen . Letzterer behielt jedenfalls die Oberhand .

Worauf ich mich freue , ist die Lektüre des Werkes , das bald
im Druck zugänglich gemacht werden soll .

Danach verspreche ich mir den größten Genuß in einer

* Sie Nenjahrowimsche des alte » Fritz . Zu
intereflantesten Neujahrswünschen , die jemals der Chronist ckls ____
einem Herrscher ausgehend zu verzeichnen hatte , gehören unstreitig
diejenigen des Königs Friedrich des Großen . Dieser ermangelte
nicht , die Ofstzierr seiner Armee zum Jahreswechsel stets zu beglück »
wünschen . Die Gratulationen sind immer kurz , haben aber auch
hin und wieder recht markante Stellen . Am 2 . Januar 1754
lautete der Glückwunsch : „ Ihre Majestät der König laffcn allen
Offiziers viel Glück zum neueu Jahr wünscheu und gute Gesund¬
heit "

. Am 31 . Dezember 1781 aber : „ Ihre Majestät der König
lassen allen Herren Offiziers zum nennt Jahr gratuliren , und du
nicht so find , wie fk sein sollten , mochten sich bessern

' . Und ayl
2 . Januar 1788 : . Ihre Majestät der König laste » ole gute
Offiziers vielmal »um neuen Jahr gratMen und wünsch «» , daß
sich dje übrigen fo betragen , daß Sie ihnen künftig auch gramlir «
können "

.

Au » Stadt und Gand .

Wiesbaden , 7 . Januar .
— Jur Erinnerung . Der 7 . Januar ist den Mauen der

Kaiserin Augusta , der ersten deutschen Kaiserin , geweiht . Im
Jahre 1890 , also vor sechs Jahren , folgte die edle Frau , eine der
besten Fürstinnen , die je den Thron geziert haben , ihrem hohen
Gemahl in die Ewigkeit nach , wirklich und wahrhaft betrauert vom
deutschen Volke . Was Kaiserin Augusta an wohlthätigen Werken
in ihrem Leben gcsckmffen , das ist mit goldenen Buchstaben in der
Geschichte verzeichnet ; als Mittelpunkt aller hmnanitären Be -
strebimgen ihrer Zeit , stets die Milderung des Looses der Armen
und Elenden im Auge , war sie es vor Allen , die der Ausbildung
der Pflege der im Kriege Verwundeten und Erkrankten mit allem
Eifer ihre Kraft widmete . Sie war ferner eine eifrige Förderin
der Kunst und Wissenschaft , sie fühlte durch und durch deutsch und
wußte ferner durch ihr persönliches Auftreten alle Herzen für sich
zu gewinnen . Ihr Andenken wird in Deutschland allezeit in Ehren
bleiben .

— Tlreater - Hqmphonie - Aonrrrt . Der Fürsorge und dem
Wohlwollen der Herrn Intendanten v . Hülsen für die ihm
unterstellten Anstalten ist es zu danken , daß für das am Montag ,
den 13 . d . M „ stattsindende Konzert zum Besten der Wittwen - und
Waiseu -Unterstiltzungs -Anstalt der Mitglieder des hiesigen Theater -
Orchesters die Königliche Kammersängerin Fräulein Lilli Lehmann
ans Berlin gewonnen worden ist . Fräulein Lehmann hat in An¬
betracht des milden Zweckes ihre Mitwirkung in größter Selbst¬
losigkeit nur zum Besten der genannten Anstalt dem Herrn Inten¬
danten zur Verfügung gestellt . Fräulein Lilli Lehmann steht ge¬
wiß noch von ihrem früheren Gastspiel in so guter Erinnerung ,
daß es des Hinweises wohl nicht erst bedarf , daß wir uns eines
großen gejauglichen Genusses versichert halten können . Näheres
über das Programm des Konzertes wird noch mitgetheilt .

— Dir Ktadtverordneten sind auf Freitag , den lO . Jamtar ,
Nachmittags 4 Uhr , zur Sitzung eingeladen . TageSordming :
1) Einführung und Verpflichtung der neu gewählten Stadt¬
verordneten . 2 ) Magistratsoorlagen , betreffend a ) Neuwahl zweier
Mitglieder des Stenerausschiisses für die Veranlagung der Ge¬
meinde -Einkommensteuer ; b ) Neuwahl von Mitgliedern der
städtischen Verwaltungs -Deputationen für die Jahre 1896 und 1897 ;
c ) den Entwurf zu einem Ortsstatut wegen Aenderung der Termine
für die Berichtigung und Offenlegung der Bürgerliste ( §§ 19 bis 21
der Städteordmmg ) ; d ) den freihändigen Verkauf einer Fluthgrabeu -
fläche am BiSmarckring ; e ) den freihändigen Verkauf städtischen
Baugeländes an der Sedanftraße nnd Ecke der fortgesetzten Ring¬
straße ; f ) den Austausch von Gelände an der Hochstätte mit
Herrn Ph . Markloff ; g ) die Ausführung von Erdarbeiten am
Jdsteinerweg und an dem Weg von der griechischen Kapelle
nach dem Dambachthale ; h ) Bericht über die Verwaltung der
Gemeinde - Angelegenheiten für das Rechnnitgsjahr 1894/95 .
3 . Berichterstattung des Bauatisschufses , betreffend a ) das Bauwesen
der Herren Gebrüder Philippi im Dambachthale , insbesondere die
Verlegung der Grenze zwischen offener und geschlossener Bauweise ;
b ) die Erbreiterung der Vorgärten der Bobenstedtstraße von 3 m
auf 6 m ; c ) den Fluchtlinienplan für die Distrikte „ Weiherweg "

und „ Saiteberg
"

, und den gegen denselben erhobenen Einspruch des
Zimmermeisters Herrn H . Wollmerscheidt . 4 ) Bericht des ver¬
einigten Bau - und Finaitzausschusses , betreffend die Neu¬
einrichtung der Waschküche des städtischen Krankeuhanses .
5 . Bericht des Finanzausschusses , betreffend die Uuigestaltitng der
Mittelschulen und Schulgetdfestsetzung für die höheren und mittleren
städtischen Schnlen . 6 . Ergänznngswahl des RechnungS -Prüfnngs -
auzschusfeS , betreffend Prüfung , Feststellung und Abnahme der
Jahresrechnungen der städtischen Specialverwallnngen für das
Etatsjahr 1894/95 . 7 . Neuwahl der ständigen Ausschüffe der
Stadtverordneteii -Versammlung für das Jahr 1896 , eventuell zu¬
nächst nur des Wahlausschusses . 8 . Neuwahl des Vorsitzenden der
Stadtverordneten -Versammlrtng und dessen Stellvertreters , sowie
des Protokollführers und dessen Stellvertreters für das Jahr 1896 .

— Dao amtliche Ergebnis ) der Uolksrätitung am
2 . Dezember 1895 ist folgendes : Es wurden gezählt : Wohnstätten :
Bewohnte Wohnhäuser 4367 ; andere bewohnte Baulichkeiten , Hütten ,
Zelte und dergleichen 68 . Haushaltungen : Gewöhnliche Haus¬
haltungen von 2 und mehr Personen 14,939 ; einzeln lebende Per¬
sonen mit eigener Hauswirthschaft 1445 ; Anstalten 146 . Orts -

anweseude Bevölkerung : männliche 32,971 , weibliche 41,151 , zu¬
sammen 74,122 ; darunter reichsangehörige aktive Militärpersonen 1388 .

— Glrsttrische Kahn . Wie wir erfahren , beabsichtigt die
Süddeutsche Eisenbahngesellschaft in Darmstadt für die elektrische
Bahn nach der Walkmühle die nachstehend aufgesührteu Haltestellen
zu errichten : am Anfang der Bahnhofstraße , Ecke Bahnhof - und
Louisenstraße , Ecke Bahnhof - und Friedrichstraße , in der Ausweiche
vor dem Rathhanfe , versuchsweise in der Marktstraße zwischen
Grabenstraße und Metzgergasse , Kreuzung Kirchgasse - Langgaffe ,
Ausweiche am Anfang der Emserstraße , in der Emserstraße zwischen
Hellmnnd - und Walramstraße , Ausweiche am Anfang der Walkmühl -
straße , in letzterer Straße vor der Einmündung der Bachmayer -

selbst zur Festung gemacht , und seine gesammte männliche Bewohner¬
schaft war ausgeboten , die Deutschen zu vernichten .

Gedrängt durch die „ öffentliche Meinung
"

, beschloß niinmehr
die Regierung nach wiederholten Berathungeii eine neue Maffen -
unteruehmung , und zwar gegen die deutschen Battenecn bei
CHLtivon . Die zugezogenen höheren Trnppenführer machten zwar
geltend , daß Ausfälle ohne Mitwirkung eines Entsatzheeres von
außen keinen Erfolg versprächen , aber am 8 . Halle der Minister
Gambetta den „ Sieg

' der Nord - Armee bci Bapanme verkündet und ,
außerdem das Vorgehen beider Loire -Armeen verheißen . Nach mcimiig =

'

fachem Beralhcn erklärte Jules Favre , die Maires feien ungehalten
über das Bombardement , den Vertretern der Stadt muffe Einsicht
in die militärischen VerlMniffe gewährt werden , und überhaupt hätte
längst schon gehandelt werden müssen . Die französische Regierung ,
die

'
wachsende Noth vor Augen , hätte gern wohl eine Bestätigung

der angeblich günstigen Nachrichten von außen abgewartet ;
lediglich die Furcht vor den fortwährenden Anfchuldignngen der
Unthäligkeit und die Sorge vor neuen Unruhen in der Stadt
trieben zu rascherem Handeln , obgleich die Führer sich int Herzen
gestanden , daß ein Dnrchbrnch jetzt ganz undenkbar war . Die
Zeitungen forderten durchaus einen Ausfall , einen „ Gießbach " der
Nationalgarde , wie die kühne Redewendung lautete , der den Feind
durchreißen muffe . Die Regierung that dem Volk den Willen , in
dem Gedanken , ein Aderlaß würde vielleicht das Fieder mindern ;
die Schreier waren am besten zn beruhigen , wenn ihnen der Tod
den Mund schloß . Am 15 . Januar wurde endgültig beschlossen , die
deutschen Linien bei Montretont , Garches und Bnzanval zu durch¬
brechen . Tte Ausführung dieses Vorhabens erfolgte dann am
19 . Januar und führte zu der Schlacht am Mont Valörieu , auf
die wir demnächst an der Hand einer Kartenskizze eingehen werden .

Er tveist ihr Verlangen , ihnen schleunigst zur Hülfe zu kommen , ab ,
nachdem er erfahren , daß es den Ränken und Ueberredungskünften
des Bubenleben und Kohl gelungen , feine schwarzen Reiter , feine
treuesten , zur Auflehnung gegen feinen Feldhanptmann Tellermaim
zu reizen . Der dritte Akt findet die Bauernführer zu Schweinfurt
in tiefster Niedergeschlagenheit .

Nach Art schlechter , ehrgiziger , Übelwollender Gesellen werfen
sie einander ihre Niederlage vor . Florian Geyer , der sich eines
Bcffereu besonnen hat , tritt unter sie , beleuchtet ihr Verhalten in
einer wirksamen Scene und erklärt sich bereit , noch einmal in den
Kampf zu gehen für die gerechte , evangelische Sache . Der vierte
Akt , wieder in dem Wirthshans des Kratzer zu Rothenburg , bringt
bett herannahenden Untergang . her Banernbewcgung . Karlstadt ,
einer der intellektuellen Urheber der letzteren , sucht Rettung vor
seinen Verfolgern , er folgen ihm Geyer und andere seiner Gefährten .
Die eingegangenen Berichte machen ihnen klar , daß es mit ihrer
Sache zu Ende gehe . Der hereinstürmende , zu Tode wunde , getreue
Tellermann berichtet von einer verlorenen Schlacht , von der Ver -
nichtuug der Bauerumacht und stirbt . Geyer , aufs Tiefste ergriffen ,
beschließt einen letzten Kampf .

Auf Schloß Rimpar , der Burg Wilhelm v . Grnmbachs , des
Schwagers Geyers , der in der Bewegung einezweideutige Rolle ge¬
spielt hat nnd nach dem Ausgange unbedingt zu dem Bunde der
Ritter sich hält , vollzieht sich der fünfte Akt . Grumbach und Frau
Haden Frau und Kind Geyers , ihres Bruders und Schwagers , ans
dem Hause verwiesen und leben in Besorgniß , daß letzterer bei
ihnen Zuflucht suchen könnte . Eine Schaar von Rittern erscheint .
Ihr Mißtrauen verwandelt ein Zechgelage in Trunkenheit . In
dieser Stimmung lassen sie 20 gefangene Bauern hereinschleppen ,
um sie mit der Peitsche zu traftiren . Es spielt sich die Scene ab ,
welche die oben geschilderte Wirkung auf das Publikum hat .

Das Ende naht . Geyer wankt gebrochen herein . Grumbach ,
in einem Aufflackern menschlichen Gefühls , verbirgt ihn in einem
Stalle , aber die Schwester verrätb den Bruder . Er verweigert , sich
zn ergeben , und bereitet sich zum Todeskampf gegen die Uebermadit
der ihn umgebenden Ritter . Plötzlich fällt er , von einem Pfeile
durchbohrt . Der Landsknecht Schäferhaus hat feine Rache für
einen zu Rothenburg empfangenen Fanstschlag gekühlt und da »
Geld verdient , das auf den Kopf Geyer » gesetzt war .

Meine Schilderung wird ttnvollkommen , möglicher Weise auch
nicht ganz genau sein . Aber eine präcffe Darstellung ist kaum
denkbar . In fünf Akten ziehen 62 namentlich auf geführte Personen
an im » vorüber , um ein historische » Gemälde zu entwickeln , da » in

seinen Einzelheiten der Mehrzahl unbekannt ist . Und die Buch¬
ausgabe des Stückes ist noch nicht erfolgt .

Wie in den „ Webern " sind es nicht so sehr Einzelne , al »
Mafien , die uns der Dichter vorsühren will . Wenn auch eine An¬
zahl Individuen in meisterlicher Plastik hervortreten , psychologisch
interefsircn sie weniger , als die Hausen . Hauptmann kümmert
sich wenig um sogenannte Kunstregeln und Gesetze : Im Drama das
Schicksal des Einzelmeuschen darznstellen , Fäden zn anderen zu
knüpfen , aus dem Zusammenstößen seiner Individualität mit der des
Anderen den Konflikt zu entwickeln und zu lösen , möglichst nur
Figuren zu bringen , die zur Handlung im engsten Zusammenhang
stehen und unbedingt nöthig sind — wer zwingt den Dichter , nach
solcher Schablone ein Werk für die Bühne zu arbeiten ? !

Ich will auf diese Frage nicht näher dngrijen nnd nur nebenbei
sagen : ich stehe auf dem Standpunkte des Künstlers . Wenn mich
das , was er zu mir spricht , interessirt und ergreift , so ge¬
nügt es mir . Welchen Gesetzen und Normen er bei der Schöpfung
seines Kunstwerkes gefolgt ist , läßt mich dann völlig gleichgültig .

In keinem Werke , soweit ich mich erinnere , treten die Mafien
in solcher Fülle und Varietät auf , wie im „ Florian Geyer

" .
Selten sind die Verhandlungen Einzelner , fast immer folgt einer
Gruppe die andere , aber mit welcher Meisterschaft herausgearbeitet !
Glänzend tritt die Versammlung im Vorspiel , die Sitzung der
Baueriiführer im ersten , verschiedene © eenen der Wirthsstube im
zweite » , der Zusammenstoß Geyers mit den Genofien im dritten ,
die Tellermannsscene im vierten und der Schlußkampf im fünften
Akt hervor . Vielleicht liegt in dieser Fülle der größte Fehler des
Werkes . Ein Orchester , das dauernd zu forte arbeitet , wirkt auch
monoton und ermüdend . Dazu kommt die seltsame Erscheinung, ,
daß nicht nur die Liebesscenen , sondern Frauen überhaupt , bis
auf zwei Nebenfiguren , fehlen ! Wie sehr sie mir fehlten , entnahm
ich aus dem wohlthuenden Gefühl , das ich beim Auftreten der
beiden empfand , obwohl eine nur eine kleine Episode zu spielen
hatte , die andere , die Dirne der Geyers , wiederholt auftritt , ohne
indeß viel zu sprechen .

Der Sprache ist Hauptmann Herr und Meister . Er handhabt sie
mit hinreißender Beredsamkeit und wohl auch schöpferischer Kraft .

Deutsches Keich .
* ® of - tntb Personal - Nachricht . Der Kaiser empfing

Montag Mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Staats¬
sekretär der südafrikaitischen Republik , Leyds .

* Za » Margarine -Frngo wird der „ Köln . Volksztg .
" von

einem Leser geschrieben : „ Zn dem soeben erschienenen Entwürfe
eine » Margarine - Gesetzes werden von landwirthschastlicher Seite
nach mehreren Richtungen hin Verschärfungen gefordert , welche
als zur Erreichung des Zweckes des Gesetzes nimmgäuglich noih -
wendig bezeichnet werden . Dahin gehört u . A . das Verbot des
Färbens der Margarine , damit derselben nicht ein Butter ähnliches
Aussehen gegeben werden könne ; ein solches Verbot wird für erforder¬
lich gehalten , um VeNvechselnagen von Butter und Margarine vor¬
zubeugen , dann aber auch um ein Mischen der Butter mit Margarine
zu verhindern . Bon denjenigen , welche im Jutereffe der ärmeren
Bevölkerungsklassen das reelle Margarinegeschäft geschützt wissen
wolle » , wird dagegen eingewendet , daß die gänzliche Abwesenheit
jeder Färbung den Verbrauchern die Margarine verleiden würde ,
was auch wohl der Zweck jener Forderung sei . Die Arbeiter
unserer Werke beziehen feit Jahren größere Mengen von Margarine
zu mäßigen Preisen von einer deutschen Fabrik . Ich habe es nun
unternommen , zu ermittele , wie diese zu dem Verbot des Färbens
sich stellen würden , und bftbei die einstimmige Versicherung erhalten ,
daß ihnen dadurch bet Appetit zur Margarine gründlich verdorben
werden wurde ; „ das Auge wolle auch etwas haben " . Des Weitern
wurde mir die Auskunft , daß keiner von ihnen dann etwa zum
Verbrauch von Naturbutter übergehen könne ober werbe : gute
Molkereibuttersei unerschwinglich theuer , und die gewöhnliche Bauern¬
butter stehe meist hinter einer guten Margarine -Sorte im Geschmack
weit zurück (? ) , obgleich sie ebenfalls erheblich theuerer fei . Ich
zweifele nicht , daß die Arbeiter im Ganzen überall auf bemfelbcn
Standpunkt stehen . Inwiefern aber das Färbeverbot nothweudig
fein soll als Mittel gegen Fälschungen nnd Betrug , ist nicht einzu¬
sehen . Daß reine Margarine nicht als Butter verkauft wird , dafür
lorgt ja schon bet § 7 be8 Gesetz -Entwurfs , ber deutliche , in die
Augen fallende Bezeichnung ber äußeren Umhüllungen , Gefäße zc.
der Margarine vorschreibt . Daß aber gegen die Vermischung von
Butter und Margarine das Färbeverbot nicht helfen würde , ist
sichet . Der Fälscher , ber gegen die Bestimmung _bc8 § 2 beS Ent¬
wurfs beide Fette mischt lind de » schweren Strafen des § 12
( Gefängniß bis zu sechs Monaten und Geldstrafe bis zn 1500 Mk .)
sich anssetzt , wird wahrhaftig keinen Anstand nehmen , die Gefahr
einer naturgemäß nur geringen Zusatzstrafe für verbotenes vor¬
heriges Färben ber Margarine — ober der farbigen Mischung —
mit in den Kauf zu nehmen . So wird die Untersagung des
Färbens durch kein berechtigtes Jnterefie der Butteiproduzenten ge¬
boten , während das Jnterefie ber Verbrauchet demselben entschieden
entgegensteht . Wohin kämen wir wohl , wenn bei allen Nahrungs¬
mitteln Zusätze verboten würden , die den Zweck haben , denselben
ein appetitlicheres Aussehen zu geben ? "

NereinsUachrichten .
(Furae fachlicheBerichte werde « dereitwmisft unter dieser UeberlchrWausgenommen.)

* Der Gesang -Verein „ Wiesbadeuer Männer - Klub "

beging am Neujahrstage in dem prächtigen neuen Saale des Kathol .
Gesellen - Vereins feine diesjährige Weihnachtsfeier . War schon das
sinnig zusammengestellte Programm ein vielversprechendes , fo be¬
kundeten mich der zahlreiche Besuch und ber reich gespeiibete Beifall
einer lauschenden Zuhörerschaft , daß der Verein da » gesteckte Ziel
vollkommen erreichte . Die Chorleistungen unter Leitung des
rührigen Vereinsdirigeiiten Herrn Lehrer Remsberger ließen offenbar
bedeutende Fortschritte erkennen , und das Pnbliknm kargte nicht ,
dies offen knndzugeben . Auch die Solo -Pitcen Von LeteinS -
mitgliebern ließen auf treffliche Schulung folgern . Die Ehren¬
mitglieder Fräulein Marie Löbel aus Mainz ( Sopran ) und Frau
Pauline Finkel von hier (MeMsopran ) erfreuten wieder durch herrliche
Wiedergabe gut gewählter Solo -Lieder , wie auch letztere Dame in
vollenbetstet Weise zwei prächtige WeihnachtSdeklamationen zu Gehör
brachte . Bereits im vergangenen Iahte gedachte ber Verein ber
Verdienste erstgenannter Dame , während er in diesem Jahre die
besonderen Verdienste seines langjährigen Ehrenmitgliedes Frau
Pauline Finkel in hervorragender Weise feierte . Der 1 . Vorsitzende ,
Herr R . Baumgarten , gab bei Ueberreidjuug de » kostbaren Ge¬
schenkes in längerer Rede ber Dankbarkeit des Vereins Ausdruck ,
und Frau Finkel dankte sichtlich bewegt . Herr LoniS Webet ,
der in bereitwilliger Weise ein Trompeten -Solo übernommen
hatte , erntete reichen Beifall und mußte da capo spielen .
Ehne überaus sinnvolle , schöne Bereicherung erfuhr die Feiet durch
Einschaltung lebender Bilder mit Weihuachtsgesang . Dieselben

straße und vor dem Sanatorium zum Lindenhof in der Walkmühl -
. straße . Der Gesellschaft ist widerruflich gestattet worden , auf der

Strecke vom Markte bis zur Schwalbacherstraße mit einer Geschwindig¬
keit von 9 km pro Stunde zu fahren .

— Kirchliche » . Da über die Zugehörigkeit zu den beiden
hiesigen katholischeuPfarreien noch öfter Zweifel bestehen ,
seien in Nachstehendem die zum Bezirk der Maria -Hils -Kirche ge¬
hörenden Straßen nochmal » namhaft gemacht : Aar - , Adler - ,
Bachmayer - , Castellstraße , Clarenthal , Dambachthal , Echostraße .
Elisabethen - , Emilien -, Emser - , Feld -, Franz Abt -, Geisberg - ,
Gustav Adolf - , Hartingstraße , Heinrichsberg , Hirschgraben , Hoch¬
straße , Idsteiner Weg , Kapellen -, Keller -, Knaus -, Lahn - , Lanz -,
Lehr -, Ludwig - , Müller - , Nerostraße , Nerothal , Neroberg , Neuberg -,
Neubauer -, Pagenstecher - , Philippsberget - , Platter - , Quer -, Qner -
feld - , Nöderstraße , Römerberg , Saalgafie Nr . 38 und 40 , Schacht¬
straße , Schulberg 9 bis 21 , Schwalbacherstraße von 47 an , Stein -
gafse. Stiftstraße , Taunusstraße von Saalgafie und Geisbergstraße
an , Walkmühl - , Weil - , Weinberg -, Wilhelminenstraße , ferner die in
der Umgebung liegenden einzelnen Gebäude .

— Patriotische Gedenkfeier . Samstag , den 18 . Jamrar ,
Abends 81/ » Uhr , findet im Evangelischen Vereinshause eine öffent¬
liche patriotische Gedenkfeier zur Erinnerung an die Wiedererrichtung
des Deutschen Reiches statt . Programme der Feier sind schon jetzt
im Vereinshaus erhältlich . Den Festvortrag hat Herr Gymnasial¬
lehrer Dr . Merbach übernommen .

— Zwei patriotische Festtage wird der angefanaene
Januar in diesem Jahre bringen , und beide werden nach einer Ser »
fügmig des Ministers in sämmtlichen Schulen der Monarchie durch
Festakte gefeiert werden . Am 18 . Januar 1896 , dem 25 -jährigen
Gedenktage der Proklamirung de » deutschen Reiches , soll laut Be¬
stimmung in allen höheren , mittleren und Volksschulen des Lmrde »
eine allgemeine Schulfeier veranstaltet werden . Diese soll
darin bestehen , daß 1 . der Unterricht ausfällt , 2 . an den
höheren Schulen für die männliche lind weibliche Jugend an
den Seminaren und Präparaiiden -Anstalten in den einzelnen
Klaffen durch die Klassenlehrer in geeigneten Ansprachen die Be¬
deutung des Tages den Schülern in einfacher , zu Herzen dringender
Weise vorgeführt und daran 3 . eine gemeinsame , aus Gesang und
Deklamation bestehende patriotische Schulfeier für alle Schüler an -
geschlossen wird , 4 . an den Mittel - und Volksschulen Seitens der
Vorsteher ober Lehrer in gleichet Weise Veranstaltungen getroffen
werden . Die Feier des Geburtstages des deutschen Kaisers wird
in der bisher üblichen Weise votgenommen .

— Pestalozzi - Feier . Am 12 . Januar d . I . werden tl
150 Jahre , daß Johann Heinrich Pestalozzi in Zürich gefror «
wurde . Seine Vaterstadt rüstet sich zu einer würdigen Feier des
Mannes , auf den nicht allein Zürich , nicht allein die Schweiz ,
sondern auch Deutschland stolz fein darf . In dankbarer Liebe ge¬
denken wir des Pädagogen der Pädagogen ober des Pädagogen der
Methodik , wie Andere ihn genannt haben . Ihn in würdiget Weise
zu ehren , wird auch der hiesige „ Lehrer -Verein " nächsten Samstag
Abend in der Aula der Oberrealschule eine Gedenkfeier veranstalten .
Der älteste aktive Lehrer unserer Stadt wird uns ein Bild des
selbstlosen Mannes vorführen und der „ Sängerchor des Lehrer -
Vereins " durch einige paffende Chöre die Feiet verherrlichen helfen .
Auch Nichtmitglieder haben freien Zutritt .

— Konkursverfahren , lieber das Vermögen der Kom¬
manditgesellschaft Rheinische Holzwolle -Fabrik , Marwitz n . Co .
in Liquidation zu Schierstem a . Rh . ist , da die genannte Gesell¬
schaft sich in Zahlungsunfähigkeit befindet und ihre Zahlungen ein -
aestellt hat , das Konkursverfahren eröffnet . Rechtsanwalt
Dr . § ebner dahier ist zum Konkursverwalter ernannt , und
Koukursfordernngeu sind bis zum 15 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anznmeldeu . ____________

Es entging Einem viel davon , da man seine Kräfte anspannen mußte ,
um den thatsächlichen Vorgängen auf der Bühne folgen zu können ,

Die Aufführung zeigte wieder , was glänzende Regie vermag .
Daß unter 62 Schauspielern eine recht erkleckliche Anzahl ihren
Platz nicht ansfüllte , schlecht sprach , deklamirte mb agfrl
selbstverständlich . Ihr « Schwächen verschwanden Wr vor
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78 .
89 .
93 .50

107 .40
106 .25

45 .20

» 81 -83 »
» 85 -87 »
• ¥ .1891 »
» 88 u . 89 »
» 93 u . 94 »

Pomm .H . -A . -B . »
Pommer . A .-B . »

&
8» .

74 .50
20 .47
81 . 15
MBS

168 .50

» » ult . »
Fund , ¥ .88 X
priv .v .1890 £
cons .» » »
conv . Lit . B »

» > C »
» » v »

.Gld . -Rt . cpt . fl .
» » ult . »
» » fl .500 »
» » fl .100

102 40
107 .70

95 .
99 .50

4.

p
1.
4 .
3 ‘/i

Wechsel *
Amsterdam . . . .
Antwerpen - Brüssel
Italien . ......
London . . . . . .
Paris . . . . . . . .

43 .20
71 .95

105 .50
106 .
101 .30
104 .80

85 .90
114 . 10
109 .40

72 .20
99 .90

109 .80
83 .90
89 .60

100 .
119 .90

65 .30
116 .
113 .70

Schweizer Bankplätze
Wien ....... . .

Anlehenglooae .
ZL Verzins ! , in Prozenten .

£

Schweiz . Eidg .89 Fr .
Griech . G .-A .V.90 £

» » kl . »
» » ¥ .87 »

Holland . Obi . »
Ital . Bente cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr »
» » kleine »

B . Hyp .- u .W .-B . »

D . Grundsch . -B . »
Frkf .Hypb .bJ .885 »

» » v .1886/90 »
FkLHyp . S .XIV »

» Hyp .- Crd . -V . »
Ldw .Crdbk .FkL »
Hyp .- Bk .LHb . »

Coursbericht des
„ Wiesbadener Tagbiatt “

vom 6 . Januar 1896
Reichsbank -Disconto 4 ° /a .

Sächsische Bte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

4. .
4 . .
5 . .
37 »
37 »
3 . .
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 -
* 3 .

19 .90
103 .05
102 .70
103 .45
103 .60

Glasindustr . Siem .
Grazer Trambahn
Int .B .-u .E .- B . St - A .

» » » » Pr .- A .
» Elektr . G . Wien

Kölner Strassenb .
» Verl . u . Druck .

Mehl - u . Brodf . Hs .
Nied . Leder f . Spier
Nordd . Lloyd
Röhrenk -- F . Därr
Spinn . Hüttenhm .
Strassb . Dr . u . Verl .
Türk . Tab .- Actien
Veloce it . Dpfsch .
Ver . BrL -Fft . Gum .

» D . Oelfabriken
» Schuhst . Fulda

Verlag Richter
Wessel , Prz . u . Stg .
Westd . Jute - Spinn .
Zellstofifb . Waldh .
Zellstoff Dresden

189 .80
151 .50
163 .50
172 .
126 .60
198 .
137 .

88 .

Meining .Hyp - B . »
» H .-B . unk . 1900
» » X

NaasJjdbk .Lit .G »
» JFHKL »
» Lit , M »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» EL-B .v .1889 »

100 .05
100 .40
100 .35
100 .50
100 .60
100 .60
101 .50
101 .20
10L
103 .80
10L
101 .40
103 .05
100 .70
103 .70
100 .30
104 .40
104 .
10L30
102 .05
102 .35
102 .10
IW .
101 .45
10L60
100 .70

47 »
4. .
4 . .
37 »
4 . .
4 . .
37 -
37 -
37 ,
3 ' / -
37 »

118 .40
104 .50
138 .95

41 .
137 .95
145 .50
128 .50
131 .90

94 .10
33 .

Letzte Nachrichten ,

Berlin , 6 . Januar . Bei der geßrigeit Gedenkfeier der
bei dem Artillerie -Angriff auf Paris beteiligt gewesenen Offiziere
traf folgendes Telegramm des Kaisers ein : „ Den Thcilnehmern
an der Feier des Gedenktages , an welchem vor 25 Jahren die Bc -
lchießung der Südsrout von Paris begonnen hat , entbiete ich meinen
warmen Gruß . Wilhelm ."

London , 6 . Januar . Die „ Times "
besprechen Cha mberlai ns

Telegramm an den Präsidenten von Transvaal , Krüger , in
welchem Chamberlain erklärt , er werde die Londoner Konvention
von 1884 aufrecht erhalten : Diebrittische Regierung werde die herz¬
lichste und ungetheilte Unterstiitznng des britischen Volkes finden ,
welches im Nothfalle bereit wäre , seine gerechten Ansprüche zu vcr -
theidigen und jede mit der Konvention unvereinbarlicheZumuthung
zurückzuweisen , ganz gleich , von wie hoher Stelle fie glich kommet !
möge . Wir werden unsere historischen Ansprüche nicht auf Geheiß
des deutschen Kaisers aufgeben ; auch werden tvir nicht verfehlen ,
sie durch Opfer , ähnlich denen , durch die wir sie begründet , aufrecht
zu erhalten . Wir werden durch die deutsche Presse ermahnt , unsere
Weltstellung in einer versöhnlichen Haltung gegen Diejenigen zu

* 4 .
4 . .
47 »
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
* 6 .
* 5 .
5 . .
*5 .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

o7 »

I?
4. .
3 . .
4 . .
4. .
4 . .

45 .40
25 .90

105 .70
57 .
28 .45

117 .
30 .95
13 .25
23 .70
20 .

335 .
336 .

26 .304 . .
37 «
4 . .
37 -
37 -
4 . .

31/ »
87 -
37 »

ft

Nürnb . » Pfdbr . »

Kleine Chrouilr .
In Pasewalk wurden am Sonntag in ihrer gemeinsamen

Wohnung der Rentier Lisch und seine Schwester , die 78 - jährige
Wittwe Gätke , ermordet aufgesunden . Der Gätke war der
Schädel gespalten , während Lisch anscheinend aufgehängt worden ist .
Raubmord scheint nicht vorzuliegcn , da keine Wcrthsachen fehlen .

Das „Reutersche Büreau " meldet ans Durban in Natal ,
datz der am 30 . Dezember d . I ., Abends , von Johannesburg ab -

Bgcne , mit Passagieren vollbesetzte Postzng bei einer scharfen
_ na zwischenDannhausen und Glencoe ans der Natal - Eisenbahn

umgestürzt ist . Mehrere Wagen wurden völlig zerstört .
18 Todte sind geborgen , 10 noch unter den Trümmern . 23 Per¬
sonen find schwer verletzt .

Bad . St .-Obl . »
» » v .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .-B .- O . »

Hambg . St .-Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »

Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» > 10
Meininger fl . 7
Neuchateier » 10
Oesterr . T. 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th . 10

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don -Regul . ö .fl .100
Goth .Pfd . LTh . 100

» » H . » 100
Holl . Comm . fl . 100
Köln -Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr -Pf .Th .100
Oest .v . l8545 .fl .250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w - R .- Gr »1Q0
Türk .Fr400 ( i.C .76 )

Oest . Gold -Rte . fl .
» St .- E '.-O .( EIis .) »
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
» Pap .-Rte . Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-AnL X
» äuss . Schuld -F
» St .-Tab .-A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » ¥ .1893 »
» » arn .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

Hubs . Cs .v . 1880 Rbl .
» Eisb .AJ -H »

» Inn . A . ¥ . 87 »
» St .-R -v .1894 »

Serb . amor . G .-R . £
» Tabak -Rente
» St -E .- Obl . A Fr .
» » > B »

Spanier cpt . Ps .r ’ ult »
» kl . »

Tflrk . Egypt .-Tr . £
Türk . Zoll - O . cpt »

> » » £ 20 »

Staatspapiere .

Dtsch . Reichs -A . X

69 .
131 .
101 .
155 .

43 .50
82 .

1W .50
210 .50

| 61 .10

Sandel .
* FensrverltchermrgsdanK für Deutschland fn Gotha .

Zum 1 . Januar 1821 wurde dieFeuerverstcherungsbank fürDeutfch -
land durch den nach so vielen Beziehungen hochverdienten Kaufmann
E . W . Arnoldi in der Stadt Gotha ins Leben gerufen . Zunächst
für den deutschen Handelsstaud bestimmt , liest die Austalt schon
nach wenigenJahren (1825 ) alle anderen Stände zu . Diese gemein¬
nützige , auf reiner Gegenseitigkeit benihcnde Anstalt vollendete also
am 31 . Dezember 1895 ihr 75 . Geschäftsjahr . Welch graste Be¬
deutung fie im Laufe dieser 75 Jahre für ihr BersicherungSgebiet ,
das Deutsche Reich und die Schweiz gewonnen hat , erhellt am
besten aus dem Vergleiche der Versicherungssumme des ersten
GefchaftSsahrcS 1822 bot : rund 40,500,000 Mk . mit der Versicherungs¬
summe des 75 . Geschäftsjahres 1895 , welche , wie wir erfahren haben ,
nahM 5000 Millionen Mark beträgt . Im Jahre 1870 , dem
50 . Geschäftsjahre der Anstalt , betrug die Versicherungssumme rund
1832 Millionen Mark ; die Versicherungssumme hat sich also in den
letzten 25 Jahren um mehr als 3000 Millionen Mark erhöht .
Diesen wichtigen Abschnitt in dem GcschäftSlebcu der Anstalt , der
größten aller bestehenden Feuerversicherungs -Anstalten auf Gegen¬
seitigkeit , durch eine besondere Festfeier zu begehen , lag nahe . Der
Vorstand ( Anfsichtsrath ) und dieDircktiou der Austalt Haden jedoch ,
ebenso wie bei dem sünfzigjährigen Jubiläum der Anstalt am
1 . Januar 1871 , beschlossen , von einer solchen besonderen ossizicllen
Festfcier abzusehen . Dagegen ist für die feit dem Jahrel879 bestehende
Wittweu - und Waiscn -Kasse der Beamten der Bank eine „ Jiibiläums -
gabe " von 30,000 Mk . bewilligt . Das dem verewigten E . W . Arnoldi ,
welcher auch die- Lebensversicherungsbank für Deutschland zu Gotha
ins Leben rief , im Jahre 1843 in Gotha errichtete Denkmal war am
1. Januar 1896 zum äußeren Zeichen der Jubelfeier seiner großen
Schöpfung von Blumenschmuck umgeben . Der Feuerversicherungs¬
bank für Deutschland zu Gotha , deren Mitgliedcrzahl rund 330,000
beträgt , möge ferner eine glückliche und segensreiche Wirksamkeit
beschieden sein .

waren in künstlerischer Weise und unter Bezugnahme auf das hehre
Fest vom Vcrcinsmitglicd Herrn Maler Gustav Hildebrand aufs
Schönste zusammengestellt , und dem kunstsinnigen Arrangeur sowohl
töte den Mitwirkendeu ward reicher Beifall und öfterer Hervorruf
gezollt . Dem Konzert schloß sich ein Festball bis zum frühe »
Morgen an . Der . Männer -Klub " kann mit großer Genug -
thnnng auf den würdigen Verlauf der überaus gelungenen Ver¬
anstaltung zurückblicken .

Stimmen ans dem Publikum .
<Fcr Sercueutluhiiugeu unter dirier Uebcrrchrist übernimmt die Redaktion keinerlei

Verarruvorwilg .)
* Liedertafelei lind „ Concordia " . Anläßlich des letzten

Konzertes des Männergesang -Vereins „ Concordia " hat sich in
den hiesigen Zeitungen eine Kontroverse erhoben über die Pro -
aramuie und Leistungen der Liedertafeln im Allgemeinen nnd die
letzten Darbietungen der „ Concordia " im Besonderen . Einem alten ,
waschechten Freunde des Männergesanges , wie ich einer bin , kann

Bn
Streiten über die künstlerische Bedeutung und den Werth der

siege des Männergesanges nichts Neues mehr bringen ; neu für
mich war nur , daß die „ Concordia " an dem besagten
Abend allerdings hinter dem bei ihr bislang gewöhnten Niveau
zurückgeblieben ist — und gerade , daß die „ Concordia " ihr dies¬
maliges Programm in den Hauptnummern wenigstens ( wie
Schuberts „ Gesang der Geister über den Wassern

"
) thatsächlich

Nicht wie sonst ausführte ! Es hat dies mich umso mehr überrascht ,
als diese selbige „ Concordia " bekanntlich in geradezu mustergültiger
Weise — vom Publikum bejubelt , von der hiesigen Kritik ein¬
stimmig ( !) als „ vollendet " anerkannt und gepriesen — unter vielen
anderen nachstehende Chöre von ebenso großer technischer Schwierig¬
keit , als hohem musikalischen Werth schon zum Vortrag
gebracht , bat : . Nachtgesang im Walde " mit 4 Hörnern , . Nacht¬
helle " mit Tenor - Solo — Opernsänger Franz Schmidt sang das
Solo — , „ Ruhe , schönstes Glück der Erde "

, achtstimmige „ Hymne "
— Alles von Franz Schubert ; . Lotosblume "

, „ Minnesänger "
,

„ Schneeglöckchen " rc . von Robert Schumann ; ferner Moritz Haupt¬
manns Motette „Ehre sei Gott in der Höhe " rc . rc . ; Chöre von
Klein , Mendelssohn , Marschner , Hiller , Weber , Herbeck , Engels¬
berg und wie sie Alle heißen mögen , der zahllosen

‘
iu -

und ausländischen Volkslieder gar nicht zu gedenken ! Un¬
vergessen aber bleibt noch jedem Kunstfreunde die herrliche ,
weihe - und würdevolle Aufführung von ^ Nax Bruchs „ Frithjoff " mit
Orchester und Soli . Das waren schöne , herrliche Abende ! E . 8 .

20 -Franken -Stücke
Dollars in Gold
Dukaten . . .
Engt Soverei
Buss . Imperü
Amerik . Banl
Franzos .
Gesten .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecten - Societät

vom 6 . Januar , Abends 57 - Uhr . — Crcdit - Aktien 2997s ,
Disconto - Conuuandit 204 .10 , Staatsbahn 3037 - , Lombarden
847 - , Gotthardbahu - Actien 168 . — , Schweizer Central 129 .80 ,
Schweizer Nordost 124 .20 , Schweizer Union 89 .— , Laurahütte -
Actien 142 .60 , Bochumer 148 .80 , Gelsenkirchener VergwerkS -Aktieu
— , Harpener 168 .10 , Italiener 84 .50 , Dresdener BaÄ
156 80 , Darmstädter Bank — .— , Berliner Handelsgesellschaft

3 ° /» Mexicaner 67 . Mexicaner 87 .90 , Russische Noten
Bauguc Ottomane . Tendenz : schwach . ,

Kurze Sicht

. . . 168 .41

Geschäftliches .

In der Zeit vom Januar bis Ostern d . J . wird Hr . Dr . Hans
■larthan im Conservatorium , Rheinstr . 54 , einen Kursus
für Harmonielehre abhalten , in welchem er bei wöehentL
2 Stunden den Lehrstoff absolviren wird . An diesem Kursus
können sich auch das Institut nicht besuchende Damen u . Herren
gegen ein einmaliges Honorar von Mk . 20 betheiligen . An¬
meldungen im Büreau des Conservatoriums . 93

Das Fenttlcton der Morgen - Arrsgavr
enthalt heute m der

1 . Keilagr : Santa Lucia . Von Catharina Hainault .
Autorifirte Uebersetzung von A . Geisel . ( 4 . Fortsetzung .)

4 . Beilage : „ Florian Geyer . "

Die heutige Moigeu - Ansgabr ttmfit tzt S7Keiterr

suchen , die uns den größten Schaden zufügen könnten , selbst wen »
eine Versöhnung uns den Verlust unserer Selbstachtung kostete

'

Wenn wir einen derartigen Rath brauchen , werden wir ihn an
Stellen suchen , welche größere Ansprüche ans unser Vertrauen und
nufere Rücksichtnahme besitzen . Aber bei dieser Gelegenheit darf
bemerkt werden , daß , sollten wir jetzt den gegebenen Rath befolgen ,
wir uns nicht Deutschland nähern würden , sondern den Mächten ,
welche Deutschland nicht ganz ohne Refpeft betrachten . — Die
„ Times " melden weiter auSNew - I ork : Nachrichten aus Washington
zufolge ist die amerikanische Regierung entschlossen , in der
Türkei einzugreifeu , um Schadenersatz für die Aufreizungen
gegen die Amerikaner nnd den Schutz ihrer in der Türkei lebenden
Angehörigen zu erlangen . Das nordatlantische Geschwader wird
nach dem Mittelländischen Meer abgehen .

Marktberichte .
* Frankfurt , 6 . Januar . Der heutige Viehmarkt war

mft 448 Ochsen , 18 Bullen , 442 Kühen , Rindern und Stieren
303 Kälbern , 216 Hammeln , — Schnflänimer , — Ziegenlämmern ,
1431 Schweinen befahren . Die Preise stelllm sich wie folgt :
Ochsen 1 . Qualität 67 — 69 Mk ., 2 . Qualität 61 — 65 Mk ., Bulle «
1 . Qualität 56 - 58 Mk . , 2 . Qualität 53 - 55 Mk . , Kühe ,
Rinder und Stiere 1 . Qualität 56 — 60 Mk ., 2 . Qualität 48 bis
54 Mk ., Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qualität
73 - 78 Pf . , 2 . Qualität 63 - 68 Pf ., Hänimel 1 . Qualität 58 - 60 Pf .
2 . Qualität 46 — 50 Pf . Schweine 1 . Qualität 50 — 51 Pf ., 2 . Qualität
48 — 49 Pf . Alles per 7 » Kilo Schlachtgewicht .

Atlant . & Pae . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . LM . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . (JoaqValI ) 1900
Chic .BurLNbr .1927
»Milw -St .Paull910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .IsL 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . IH » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .- Cal .LM .1927
Oreg .Rw -Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905,6
WstN -Y -Pensl937

» » » 1927

Pfandbriefe ,
Bayr .V rb . Mnclr . X

47 » Ung . Eis .- Al . Gld . fl . 105 .
472 » » » Silb . » 86 .70
4 . . » St .-Rte .Kron . » 97 .50
47 » » Inv .- Uv . 88 » 103 .90
4 . . » Grundentl . » 81 .35
*5 . Argent . v . 1887 Pes 57 .80
*4.5 » v .88 innere » 47 .60
*45 » v .88 äuss . £ 48 .60
47 » Chilen . Gld .- Anl . X 94 .10
57 » Chin . Staats -Anl . » 104 .
4 . . Un .Egypt .-A . cpt . £ 104 .
4 . . » » » ult . » ——
37 » Prir . Egypt . -Anl . » 101 .
6 . . Mexik . St .-AnL X 89 .90
6 . . » » 2040r » 90 .20
6 . . » » 408r » 90 .95
5 . . Mex .E .- Ob .Tehnt . » 82 .50
5 . . » » 408r »
3 . . » cons . inn . ult . £ 24 .90
Zf . Staat , obligatio neu .
4 . . Frankf . M . Lit . R X 104 .
§ 7 » » N & Q » 101 .90
37 » » 3 » 101 .90
37 » » T . v . 91 » 101 .90
37 » Darmstadt » 101 .20
3V » Heidelberg v .1894 » 101 .50
3 . . Karlsruhe 1886 » 97 .70
37 » Mainz 86 n . 88 » 101 .
37 » Mannheim v . 1888 » 102 .65
37 » Wiesbaden » 101 .75
37 » » 1887 » —
4 . . » » —

47 » Bukarest » 93 .
5 . . » 1888 » 101 .75
4 . . Lissabon 2000t » 70 .50
4 . . » 400r » 71 .
5 . . Neapel St . gar . Le . 76 .70
4 . . Rom Ser . II -VHI » 85 .70
37 » Zürich 1889 Fr . 102 .20
*5 . Pr . Buenos -Air . X 35 .45
47 » Stadt Buenos -Air £ 76 .
Zf .
37 »

Banli ' letien .
Dtsche Reichsbank 161 . 10

4 . . Frankfurter Bank 171 .
4 . . Amsterdamer Bank 167 .50
4. . Badische Bank 113 .90
4. . Berl . Handelsg . ult . 150 .80
4. . Darmst . Bank » 155 .80
4. . Deutsche Bank » 189 .50
4 . . D .Genoss .-Bank » 118 .50
4 . . » Vereinsbank 118 .
4 . . Discont .-Comm . » 207 .90
4. . Dresdner Bank 159 .40
4 . . Frankf . Hyp .-Bk .

» Hyp .- Cr .-Ver .
170 .

4 . . 129 .40
4 . . Mitteid . Creditbk . 109 .90
4. . Nat .-Bk . f . Dtschl 141 .80
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 214 .50
4. . Pfälzische Bank 142 .50
4. . Pr . Bod .- Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 136 .50
4. . » Hyp .-Bank 175 .95
4 . . ßchaaffhaus . B .-V . 137 .50
4 . . Süddeutsche Bank 103 .25
4 . . Südd . Bod .- Cr .-Bk . 171 .50
4 . . Württ . Vereinsbk . 143 .70
5 . . Oeaterr .-U ng . Bank 852 .
5 . . Gesten . Länderbk . 201 .25
5 . . » Creditanst . 304 .25
5 . . Ungar . Creditbk . 340 .
5 . . » Esk . u . W .-B . —
5 . . Unionbk . in Wien _
5 . . Wiener Bk .-Verein 120 .75
4 . . Allg . Els . Bkges . 121 .60

4 . . D . Elf . n . Wehs .- Bk . 118 .
4 . . Mein . Hypoth .-Bk . 129 .
5 . . Banque Ottomane 106 .90

Zf . Eiaenbabn -Actlen ,
4 . . Hees .Ludw .-Bahn 120 .
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 242 .50
4 . . Lübeck -Büchen . 148 .70
4 . . Marienb .-Mlawka 77 .55
47 » Pfalz . Maxbahn 154 .
4 . . » Nordbahn 125 .
4 . . Werrabahn -
6 . . Ver .Arad .Csa .ö .W . 104 .
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » 356 .
5 . . Buschthcrad . B . » 441 .62
4 . . Czakath -Agram » 62 .50
5 . . » Pr .- Act . » 220 .75
4. . Dux -Bodenb . ult . 61 .50
5 . . Graz -Köflach ult . 215 .
4 . . Lemberg - Czern . » 245 .12
5 . . Oest .-Ung .St .-B . » 309 .25
5 . . » Local .- B . »
5 . . » Südbahn » 86 .62
5 . . » Nordwest » 233 .75
5 . . » » Lit . B » 239 .
4 . . Prag -Dux . Pr .-A . » 117 .
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 72 .62
4 . . Raab - Oedenb . » 86 .75
47 » Reichenb -Pard . » 189 .
4 . . Gotthard -Bahn » 169 .10
47 » Jura -Simpl . Pr .-A . —
4 . . » St .-A . gar . 89 .30
4 . . Schweiz . Central 131 .
4 . . » Nordost 126 .10
4 . . Verein . Schweizb . 89 .50

4 . . Ital . Mittelmeer 83 .70
4 . . » Meridionales 120 .40
4 . . Westsicilianer 59 .
4 . . Luxemh . Pr .-Henri 69 .10

Zf . Sndastrie -Actien .
4 . . Accumulalf Hagen —
4 . . Allgem . Elekt .- G . 230 .
4 . . Anglo -Ct .- Guano 106 .
5 . . Bad .AniL - u . Sodaf . 399 .
5 . . » Zuckert '

. Wag h . 59 .
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 123 .50
5 . . „ „ Pr .-A . 129 .
4 . . Brauerei Binding 206 .90
4 . . » Duisburg 102 .50
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 178 .
4 . . > z . Essighaus 78 .
4 . . » Kalk (v . Bardh . ) 122 .50
4. . » Kempff 138 .50
4 . . » Mainzer Act . 201 .90
4 . . » Park Zweibr . 120 .
4 . . » Stern , Oberrad 201 .90
4. . » Storch , Speyer 130 .
4 . . » ver . Gräff ASgr . 85 .
4 . . » Werger 80 .70
4 . . Brauhaus Nürnb . 101 .
4 . . Cementw . Heidelb . 137 .50
5 . . Chern . Fbr . Griesh . 270 .
4 . . » Goldenbg . 150 .
4 . . » Weiler & Co . 222 .
4 . . Dpfkornb . u . HeieL 93 .
5 . . D .Gld .- u . Silb .-Sch , 291 .70
5 . . D . Verlagsanstalt 172 .
4 . . Elect . A . Schuckert 213 .
5 . . Farbwerke Höchst 426 .50
5 . . Filztabrik Fulda 164 .50
4 . . FrankL Baubank 115 .40
4 . . » Hotel 88 .
5 . . » Trambahn 278 .50
4 . . Gelsenk . Gussst . 84 .20

4 . . Sardin . Secund . Le . 78 .40 4 . . Pr .Bd .- Cr .A .- B . X _
4 . . Sicilian . E .-B . » 83 . 4 . . » Centr .-B .- Cr . » 105 . 10
3 . . Südit . (Mdrid .) Fr . 55 .50 37 » > > w -» 101 .45
3 . . » » kl . » 55 .80 37 » » Comm .- Obüg . »

» Hyp .-B .div .Sr .»
100 .60

5 . . Toscan . Central » 89 .80 4 . . 101 .60
5 . . Westsic . ¥ . 1879 » —- 37 » » » » » » 101 .5 . .
3V »

» v . 1880 » 85 . 4 . . Rhein .Hyp .-Bk . » 100 .60
Jura , Bern , Luz . » 103 .30 37 »

4 . .
> > » > 100

37 , Gotthardbahn » 102 .60 Süd .B .- Cd .Mnch .» 100 .45
3 . . Gr .Russ .E - B .- Gs . » 89 .

ft
4 . .

» » » * 100 .70
4 . .
4 . .

Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan -KosL X

102 .
100 .70

Ital . Allg . Imin . Le
» » t , 1887 »

50 .

4 . • Warsch .- Wien . » 103 .60 4 . . » Nationalbk . » 90 .50
4 . . Wladikawkas Rbl . 101 .40 4 . . Oest .B .- Crd .-B . X 100 .50
0 . . Anatolische X 86 .50 47 » Rus8 . B0d .- Crd . RL 102 60
47 , Port . E .- B . ¥ .8611.89 65 .50 4. . Schwed .R - H .- BJt 104 .90
5 . . Niedl . Trangv . Obi . 103 . 37 » » > » 100 .10
Zf . Am . Eisenb . - Bonde . 5 . . Serb .StB .- C .- A .Fr . 86 .20

Zf . Bergwerks - Actien .
4 . . Bochum . Gussstahl . 153 .40
4 . . Concordia , Bgb .- G . 136 .95
4 . . OourlBergw .-A .- G . 115 .50
6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .At. 47 .80
4 . . Gelsenkirch . ult . 175 .50
4 . . Harpener Bergbau 171 .
4 . . Hibern .- Bergw . - G . 176 .
4 . . Hugo b . Buer i . W . —-
4 . . Kaliw . Aschersieb . 131 .
5 . . » Westeregeln 165 .
* Lothr . Eisenwerke 20 .
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 40 .90
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 75 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 68 .
4 . . Riebeck . Montan 182 .50
4. . Ver . Kön . Ä Laurah . 147 .

Zf . Prior . - Obligatlon .
5 . . Albrecht Gold » ——
4 . . » Silber fl . —-
4 . . Böhm . Nord Gld . X 102 .40
4 . . » West Slb . fl . 85 .40
4 . » » Gold X 101 .80
4. . Elisabeth stpfl . » 99 .75
4 . . » stfr . » 102 .90
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 85 .80
4 . . Gal .C . -Ldw . 1890 » 85 .
4 . . Oest .Localb .Gld .J4 101 .70
5 . . » Nord west » 115L0
0 . . » Lit . A , Silb . fl . 93 .25
5 . . » » B , » » —
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .50
4 . . » » » » X 101 .60
3 . . » » » » Fr 72 . 10
3. . » » » 1871 » » 72 .10
5 . . » Ung . Stsb . G . fl . 116 .50
4. . » » » » X 103 .95
3 . . » » 1 -8 Em . Fr . 92 .40
3 . . » » 9 » » 90 .20
3 . . » » ¥ . 1885 » 89 .70
3 . . » » Erg .-N . » 91 .
5 . . Prag -Dux . Gold X 114 .
4 . . » » » > 100 .90
3 . . Raab - Oedb . » > 8450
4 . . Rudolf Silber fl . 85 .20
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 10330
5 . . Ong . Galizische fl. 9L45
3 . . ItaL gar . E .-B . Fr . 53 . 10
3. . » » 500r 53 .30
4 . . » Mittelmeer » 94 .50

Idvorneser . > 54 .95
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Abend - Ausgabe .

Der Grund der Ueberlegenheit
der amerikanische « Industriebetriebe

über die europäischen .

Gleich den meisten Staaten der alten Welt hat fr . Zt .
auch Frankreich zahlreiche Delegirte zur fachmännischen Bericht¬

erstattung über die Jubiläums - Ausstellung von Chicago ent¬

sendet . Die Berichte dieser Experten beginnen nun im Druck

zu erscheinen , und einer derselben , aus der Feder des

Delegirten der Handelskammer von Saint - Etienne , Herrn
Pierre Arbel , stammend , wirkt — wie dies aus den Be¬

sprechungen der Fachblätter hervorgeht — in Frankreich
geradezu verblüffend . Denn dieser Berichterstatter hat neben
dem Studium der zur Schau gestellten Objekte auch einen

tiefen Einblick in die Verhältnisse der amerikanischen Industrie
überhaupt gethan und aus der Vergleichung mit den ihm
gründlich bekannten Betriebsmaximen der industriellen Unter -

nehnungen seiner Heimalh Schlußfolgerungen gezogen , Welche
sich zu beherzigenswerthen Lehrsätzen gestalten .

Dies gilt aber gewiß nicht für Frankreich allein , sondern
verdient ans dem ganzen europäischen Kontinent eingehendste
Beachtung . Denn indem Herr Arbel die Gründe darlegt ,
welche den fabelhafte » Aufschwung der Industrie in den

Unionsstaaten bedingen , zeigt er auch — und zwar an den

Fehlern , welche in den Betrieben seiner Heimath und wohl
in ganz Europa gemacht werden — , worin die eigentliche
Ueberlegenheit der amerikanischen Werkstätten liegt .

Herr Arbel theilte sich mit mehreren , gleichfalls von der

Handelskammer zu Saint - Etienne entsendeten Kollegen in
die Berichterstattung , und seine Aufgabe umfaßte nur die

allerdings an und für sich weiten Gebiete der Steinkohle ,
der Metallurgie , der Eisen - und Kurzwaaren - und der Glas¬
fabrikation ; gleichwohl sind seine Darlegungen für fast alle
anderen industriellen Branchen beachtenswerrh .

Indem der Verfasser diese drei Elemente der erstaunlichen
Erfolge der amerikanischen Industrie kühl und ohne Vor¬

eingenommenheit untersucht , zeigt er , wie jenseits des Oceans ,
unter sonst gleichen Bedingungen , französischen Betrieben

entgegengehalten , oft das Doppelte und selbst das Dreifache
produzirt wird . Es ist , als ob man in Frankreich den

industriellen Krieg noch mit Steinschloßgewehren führen
wollte , sagt der Berichterstatter ; denn das hauptsächlichste
Bestreben unserer Fabrikanten , sobald sie einigen Gewinn

erzstlt haben , ist , diesen in Renten auf den Staat oder

Eisenbahn -Aktien festzulegen . Diese Vorsicht ist rührend ,
allein sie führt zum Ruin und zur Lähmung der aus -
blüknden Thatkraft . Der Dienst , welchen die Welt - Aus¬

stellungen leisten , indem sie uns vor Einschläferung bewahren
und aus der Ruhe aufrütteln , welche zum Sperren unserer

We - kstätten führen müßte , ist ein unschätzbarer .
Wohl hat eine gewifle Zahl französischer Industrieller , in

Befolgung der ihnen von gewiegten Ingenieuren gegebenen
Rathschläge und in Erkennlniß der Nothwendigkeit eines Fort -

schrsttes , ihre ungenügend gewordenen Betriebseinrichtungen

und Werkstättenausrüstungen gegen neueste ausgewechselt .
Allein , wenn sie nach amerikanischer Weise kauften , wozu sie

zu beglückwünschen sind , so nützen sie das vorzügliche Material
nur nach europäischer , allzu patriarchalischer Manier . Ihr
oberstes Bestreben nach dem Ankauf eines schönen Werkzeuges
ist , dieses so viel als möglich zu schonen , nicht anzustrengen
und für lange Dauer zu erhalten . Welch gründlicher Jrrthum !
Der amerikanische Industrielle erwirbt ein Werkzeug , um nicht
nur besser , sondern auch rascher zu arbeiten ; schließt das

Werkzeug für ihn einen Vortheil ein , so nützt er diesen Vor -

theil bis zur äußersten Grenze aus , ohne sich um die Erhaltung
auf die Dauer zu bekümmern . Er urtheilt mit Recht , daß ,
wenn das Werkzeug abgenützt sein werde , man schon ein

noch besseres erfunden haben würde und daß der mit dem

ersten erzielte Gewinn znr Bezahlung des nächsten diene .
Dies entspricht der Wirklichkeit , und es ist kaum zu berechnen ,
welche Verluste durch das alte Gerümpel französischer Werk¬
stätten bedingt sind , welches , vom Vater auf den Sohn über¬
kommen , gewissermaßen zur Familie gehört und aus senti¬
mentalen Motiven nicht ins alte Eisen geworfen wird . Die

Erneuerung der Ausrüstung unserer Werkstätten ist also keine

Modesache , sondern eine Maßregel zur Vertheidigung der
nationalen Industrie . Uebrigens sind alle diese Maschinen ,
welche die amerikanischen Industriellen reich machen , in kein

Geheimniß gehüllt ; sie sind zumeist patentirt , aber Jedermann
kann Einsicht in diese Patente nehmen . Viele derselben sind
gar nicht geschützt , oder schon Gemeingut geworden ; doch man
giebt sich nicht die Mühe , ihnen nachzugchen .

Sind auch die großen französischen metallurgischen Unter¬

nehmungen dank ihrer Kapitalskraft in der Lage , den Kampf
gegen die gleichen amerikanischen Betriebe mit ihren kolossalen
Einrichtungen anfzunehmen , so bleibt doch hinsichtlich der

Organisation der Arbeit noch sehr viel von den Amerikanern

zu lernen . Besser bezahlt als der französische Arbeiter , wird
der amerikanische so viel als möglich nur in der Rolle als

intelligenter Leiter der Maschine verwendet . Alle Manöver
der Hebung und des Transports von Lasten werden drüben
durch mechanische Kräfte ausgeführt , die Kessel werden

automatisch geheizt , und die Eleklricität findet die weitest¬
gehende Verwendung , nicht nur zur Beleuchtung , was selbst¬
verständlich ist , sondern auch zum Schleppen und Schweißen .

Die Werkzeugmaschinen haben eine bewuudernswerthe
Vollkommenheit und Mannigfaltigkeit erreicht , und eine

amerikanische Firma vcrtheilt einen Katalog , dessen Her¬
stellung 400,000 Francs kostete . In diesem Katalog werden
viele europäische Industrielle wahre Enthüllungen finden . Es
scheint unbegreiflich , daß man diesseits des Oceans die
mechanischen Mittel nicht ausnützt , welche drüben so Gewaltiges
leisten . Da sind z . B . die bewundernswerthen Maschinen ,
mit welchen die Steinbrüche ausgebeutet werden : mit den

„ drills " bricht man wie mit einem einzigen Schlage Blöcke
von 120 Kubikmetern , welche dann die „ cantilevers " 30 Meter
hoch emporheben und in zwei Minuten 100 Meter weiter
befördern und niederlegen . Die durch die Luft geführten
Drahtseile lassen solche Blöcke nach jeder Richtung gleiten ,
indeß man in Europa kaum mit den Mitteln der Römer oder

Egypter arbeitet '
. Von dem Triumphe des amerikanischen

Maschinenbaues , den Holzbearbeitungsmaschinen , welchen nur
noch das Wort zu fehlen scheint , wissen wir so gut wie nichts .
Da giebt es Apparate für Bildhauerarbeiten , welche , nur
3000 oder 4000 Francs kostend , vom nächstbesten Arbeiter
bedient , irgend ein Modell gleichzeitig vier - oder fünfmal in der
exaktesten Weise kopiren .

Hinsichtlich der Arbeits - Organisation gilt es in den Ver¬
einigten Staaten als Regel , daß ein Arbeiter niemals von
einer Arbeit zur anderen übergehe , sondern daß er , so viel
nur immer möglich , stets das gleiche Werk verrichte oder
dasselbe Maschinenstück dem vorhergehenden und dem nach¬
folgenden vollkommen gleich herstelle . Das Prinzip der
Auswechselbarkeit der Stücke wird immer festgehalten , und
aus der bis zur äußersten Konsequenz durchgeführten Theilung
der Arbeit crgiebt sich die erstaunliche Raschheit der Produktion .
Niemals macht sich der Arbeiter die Werkzeuge selbst . Immer
ist eine spezielle Werkstätte zu deren Erzeugung bestimmt ,
und hier wird nach unabänderlichen Vorschriften gearbeitet ;
daher leistet dasselbe Werkzeug in verschiedener Hand fast
durchaus die gleiche Arbeit mit derselben Raschheit . In jeder
Fabrik ist die Herrichtung und der Vorrath von Werkzeugen
in einem Sanctuarium , in welches Niemand als die mit
diesem besonderen Dienst Betrauten eindringen darf . Jeder
in die Fabrik aufgenommene Arbeiter erhält die ihm nöthige
Garnitur von Werkzeugen und überdies zehn Marken , welche
ihm dazu dienen , sich die abgenützten Werkzeuge auswechseln
zu lassen ; cs giebt also für den Arbeiter gar keine Gelegen¬
heit , unter dem Vorwande , sein Werkzeug hcrzurichten oder

zu schleifen , die Arbeit zu unterbrechen .
In vielen Fabriken ist jede Arbeitsmaschine mit einem

elektrischen Läutwerk in Verbindung , das eine Ordnungszahl
zeigt ; Laufburschen kommen auf den Ruf der Klingel , nehmen
eine Marke in Empfang und bringen für dieselbe ein neues

Werkzeug aus dem Magazin . Hieraus resultirt bessere Aus¬

nützung der Zeit , wohlthätige Ordnung und hauptsächlich
eine große Oekonomie an Metall , da jedes abgenützte Werk¬

zeug wieder zu anderer Verwendung L -mmt .
So geht

' aus dem interessanten , auf scharfe Beobachtung
gestützten und mit zahlreichen tatsächlichen Beweisen belegten
Berichte des Herrn Arbel hervor , daß der so außerordentlich
rasche Aufschwung der amerikanischen Industrie nicht , wie
man gewöhnlich anzunehmen geneigt ist , einzig ein Erfolg
der Kühnheit und des Kapitals ist , sondern seine Erklärung
in der aufs Aeußerste angespannten und immer zu Neuem
fortschreitenden Thätigkeit , in dem Geiste der Initiative und
in seltener Kraft der Ausführung findet . — Das Geheimniß
dieser Industrie liegt übrigens klar zu Tage : es ist der Besitz
der guten Maschine zur rechten Stunde , der Maschine , welche
ihr Aeußerstes leisten muß und sodann ohne Zögern oder
Bedauern gegen eine bessere vertauscht wird .

( Wochenschrift der Nieder - österr . Gew . - Ver .)

Politische Tages - Rundschau .
— Für die Bemessung des sogenannten Jmmobiliar -

stempels und die Fassung der hierauf bezüglichen Be¬
stimmungen in dem neuen preußischen Stempel¬
steuergesetz waren neben finanziellen Momenten auch

(Nachdruck verboten .)

L ’ anguille .

Paris , Januar 1896 .
Ueberall giebt es eine Klasse von Frauen — Damen

müßte man dieselben eigentlich mit dem eleganteren Aus¬
druck benennen — , für die die Toilette nicht nur ein
Gegenstand von allerhöchster Wichtigkeit ist , nein , für

welche sie den Inhalt des Lebens ausmacht . Nirgends
aber fordert diese Leidenschaft wohl größere Opfer als
hier , denn sie wird ja nirgends in dem gleichen Maße
genährt . Nicht allein , daß es der Bckleidungs - und Putz -

geschäfte eine solche Menge giebt , in den großen Magazinen
— und Paris besitzt deren in jedem Viertel nicht nur , nein ,
fast in jeder lebhafteren Straße — liegen auch alle Dinge
so verführerisch zur Schau , man kann dieselben befühlen ,
fogar umhängen , aufsetzen und trennt sich , wenn man sich
schön darin findet , natürlich entweder nicht wieder , oder
nur mit einem Seufzer der Entsagung von denselben .

Leim auch Letzteres muß ja häufig geschehen , weil gar
vielen Damen , denen es als einzig erstrebenswerthes Ziel
oorschwebt , stets elegant und modern gekleidet zu sein , nicht
Die Mittel zu Gebote stehen , dasselbe auch immer zu er¬
reichen . In Ermangelung des höchsten Vergnügens begnügen
sich viele nun mit einem weniger großen , sie berauschen
sich am Anblick der Toiletten , die für sie unerreichbar sind ,
und so ist hier eine ganze Kategorie von Frauen entstanden ,
deren Beschäftigung fast einzig und allein in solchen Be¬
sichtigungen besteht und für die auch bereits ein technischer
Ausdruck erfunden ist , „ l ’

anguille “
, der Aal .

Die anguille — im Französischen ist das Won weiblich —
wird von den großen couturiers der rue de la Paix nicht
wenig gefürchtet . Ganze Tage bringt sie in den Ateliers
derselben zu auf der Suche nach unfindbaren Stoffen oder

unmöglichen Kostümen , und mit . aalgleicher
" Glätte versteht

sie es , den dringendsten Anerbietungen , den verführerischsten
Offerten zu widerstehen und den Händen der Verkäuferinnen
zu entschlüpfen , ohne den geringsten Auftrag gegeben zu haben .

Die anguille beginnt ihre Karriere gewöhnlich im Louvre
oder Bon Marche ; sie gehört zu den sogenannten Käuferinnen ,
die diese Läden füllen , sich Alles besehen und selbst Waareu
mit nach Hause nehmen , um sie dann unfehlbar den nächsten
Tag znrückzusenden . Aber dieses ist nur der Anfang der

schwierigen Kunst , in der es die richtige anguille zu hoher
Vollendung gebracht hat , eine nicht sehr unbequeme Lehrzeit ,
da die Leiter der magasins de nouveautes es sich ja zum
Geschäftsprinzip gemacht haben , das Ilmtauschen oder Wieder¬
geben eines Artikels stets zu gestatten , und die Betreffenden
also nur von ihrem Rechte Gebrauch machen .

Unter gleich billigen oder vielmehr kostenlosen Bedingungen
bei den berühmten couturiers , den „ rois du Chiffon “

, ein -

zudringeli , geht natürlich ni ^ t so leicht , ist aber um wie viel
interessanter , bezaubernder ! In diesen eleganten Salons
drängt sich keine Menge oft ungeduldiger Käufer , ist man
keinen zweiselhaften oder unsanften Berührungen ausgesetzt ,
im Gegentheil begegnet man dort oft Persönlichkeiten , deren Be -

kanntschaftzumachen,sich verlohnt , weildieselbeeinso glänzendes
Relief giebt . „ Kennen Sie die Prinzeßvon So - uud - so ? "

„ Ich
dächte ! ich sehe sie jeden Tag beinah bei meinem couturier ! "

Die „ anguille “ wählt gewöhnlich eine frühe Stunde ,
um sich zu ihrem Schneider zu begeben , d . h . nicht etwa
eine solche des Vormittags , dies würde sie sofort als un¬
elegant stempeln , sondern eine kurz nach dem Dejeuner ,
also 2 Uhr , wenn die „ raseuses “

, d . h . solche , die kaufen ,
noch nicht anwesend sind . Sie sieht sich denn auch sofort
von einer Schaar junger Damen umgeben , die auf ihren
geringsten Wink harren , und bald breiten sich vor ihr die
wundervollsten Gewebe in allen Farben des Regenbogens
ans , die sie mit liebevoller Hand befühlt , halb beglückt , sie
so nahe zu haben , halb betrübt , sie nicht besitzen zu dürfen .

Ein Zeichen , und aus dem nebenan liegenden Raum kommen
schöngewachseue und meist auch hübsche iunge Mädchen , die ,
mit kostbaren Gewändern bekleidet , vor iyr auf - und ab -
promeniren , die mannequins oder , wie sie in den eleganten
Ateliers benannt werden , die „ paons

“
, die Pfauen .

Stundenlang , nachlässig zurückgelehnt , läßt die anguiüe
dieselben hin - und herschreiten , studirt die Harmonie der
Farben , den graziösen Fall der Draperieen und erfreut sich
au den devoten Höflichkeiten des Personals . Aber die Zeit
vergeht , man drängt zu einem Entschluß . Der Kampf
zwischen der Verkäuferin und der anguille gestaltet sich
nun zu einem wahrhaft homerischen . Je beredter , eindring¬
licher erstere wird , desto mehr Ausreden weiß letztere zu
finden , und schließlich bleibt sie natürlich Siegerin und ge¬
winnt die Thür .

Nicht allen Frauen ist es gegeben , sich ein derartiges
Vergnügen zu verschaffen : es gehört sehr viel Geistes¬
gegenwart — man fühlt sich versucht , Frechheit zu sagen , —
dazu , elegantes Aussehen , ein gewisses Auftreten , das er¬
kennen läßt , die Betreffende habe schon oft sich dem Throne
der Schneiderkönige genaht . Die Heinen couturieres , welche
wirklich für die anguilles arbeiten , machen daher ganz
spezielle Kostüme für diese , „ toilettes pour shopping “

ge¬
nannt , die mir dazu dienen , Atelierbesuche zu machen .

Endlich kommt aber doch ein Moment , wo die anguille
merkt , daß sie erkannt ist ; es bleibt ihr dann nur noch
ein Mittel , damit man ihr Erscheinen nicht nur duldet ,
sondern oft selbst wünscht , sie giebt dem Patron Auskunft über
seine wirklichen Kundinnen . Sie verschafft sich dieselben
natürlich meist durch die Hinterthüren , die Köchinnen , die
Kammermädchen , aber sie sind darum meist nicht weniger
verläßlich und haben schon manchem roi du chiffon be¬
deutenden Verdienst erbracht oder ihn vor großen Verlusten
bewahrt . W . Waldau .
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besondere mirthschaftliche und soziale Gesichtspunkte maß¬
gebend . Es handelt sich darum , der überhandnehmcndcn
Grundstücksspekulation eine im öffentlichen Interesse ge¬
botene Schranke zu setzen . Finanzminister Miquel führte bei
der ersten Lesung des Gesetzes u . A . aus , daß die Fassung des
Stempelgesetzcs vom Jahre 1822 hinsichtlich der Kauf - und
Tauschgeschäfte eine weitgehende Erleichterung des Wanderns
eines Kaufobjcktes von einer Hand in die andere zur Folge ge¬
habt habe . Essei das namentlich bei dem Grundstücks - Handel
der Fall gewesen , und die „ Schiebungen "

auf diesem Gebiete ,
bei denen jedesmal eine Erhöhung des Kaufpreises einzu¬
treten pflege , hätten eine ganz nnnöthige künstliche Ver -
theuerung der Grundstücke und folgernd ) e auch der Woh¬
nungen zuwege gebracht . Ein solches Geschäft zu privilegircn ,
zu begünstigen durch die Gesetzgebung , dazu liege nicht der
allergeringste Grund vor . Wie unberechtigt einerseits die
Befürchtungen waren , welche an die anderweite Ordnung des
Jmmobiliarstcmpels geknüpft wurden , und wie sehr man
andererseits die wirthschaftliche und moralische Einwirkung
dieser Aenderung unterschätzte , geht aus dem Jahresbericht eines
der bedeutendsten Immobilienmakler der Reichshauptstadt , des
Herrn H . Fränkel , über den Berliner Jmmobilienmarkt im
Jahre 1895 hervor . Herr Fränkel konstatirt zunächst , daß
der fteihändige Befltzwcchsel der Stadt Berlin vom October
1894 bis October 1895 auf rund 2400 Verkäufe geschätzt
wird gegen 2050 in der gleichen Periode der Vorjahre .
Die jährlich vorkommcndeu ca . 500 bis 600 Eigenthums -
übertragungen durch Erbgang rc . sind darin nicht einbegriffen .
Mag ein Theil des Plus an Verkäufen auch auf
das Bestreben zurückzuführen sein , der erhöhten Steuer
zu entgehen , so ist doch ersichtlich , daß die Aenderung
der Bestimmungen betreffs des Jmmobiliarstempels zum
Mindesten keine Beschränkung des legitimen Grundstücks¬
handels zur Folge gehabt hat . Weiter konstatirt der Bericht :
. Die Qualität der Besitzer hat sich in vielen Fällen ge¬
bessert , ebenso wie dem früher so berüchtigten Ver¬
schieben von Grundstücken dadurch ein Ende gemacht
wurde , daß die Grundbuchrichter seit dem 1 . October 1895
berechtigt sind , die Deponirung des Stempels und der
Kosten vor der Auflassung zu Verlangen . Von dieser Ver¬
filzung wird ausgiebigster Gebrauch gemacht , und die licht¬

scheuen Elemente sind daher von den Grnndbuchämtern
verschwunden .

"

— Naumanns Programm . In der neuesten Nummer
der „ Hilfe

" entwickelt Pfarrer Naumann jetzt eine Art von
Programm der von ihm vertretenen christlich - sozialen Richtung ,
wobei er folgende Ziele aufstcllt :

® r unterscheidet für sich und die Seinen eine politische und eine
religiöse Aufgabe . Als politische Aufgabe bezeichnet er es , einen
ttgiernngsfahtgeir Sozialismus vorzubereitcn . Bei dem weiteren
Wachsen der sozialistischen Gesiunnng im deutschen Volke werde ein
Punkt konillien müssen , wo die Negierung ohne große Aenderung
Nicht weiter regieren könne , wo das Kaiserthum entweder
die Verfassung des Reichs brechen oder feinen Frieden mit
dem Sozialismus machen müsse . Es werde wahrscheinlich
das Letztere thun und daun zeigen , daß die Monarchie
leichter den Kulturaufgabcu genügen kann als Republiken . Geschehe
da « nicht , so sei die politische Arbeit der Christlich - Sozialen ver¬
geblich , daun aber auch die nationale Zukunft Deutschlands ver¬
loren , denn eme soziale Republik auf deutschem Boden fei unmöglich .
Für den » -ali der sozialen Wendung aber müsse dafür gesorgt
werden , daß eine Partei vorhanden sei, die im Stande ist , den
Kompromiß zwischen Arbeit und Monarchie anziinehmcn . 1890 bei
den kaiserlichen Erlaffen habe keine arbeitsfähige , politische Gruppe
bestanden , die diese Erlaffe zu ihrer Fahne machen kounte . In
5 « atzen spricht Naumann seine sozialen uud politischcie Wünsche
« ul : 1 . Schatz des Vaterlandes als Vaterland fleißiger Arbeit ;2 . Ehrung des Kaisers , weil er ein Kaiser der thätigcn Stände sein
werde ; 3 . Vertretung jeder Reform , die der Arbeit im Kampf
ScgenZiiis und Rente helfen kann ; 4 . Gemein ja mkeit der Interessen
der Arbeit in Stadt und Land ; 5 . Förderung jeder freiwilligen
Berufsorganisation . — Als religiöse Aufgabe bezeichnet er es , das
evangelische Christenthum als die beste Religion für Gegenwart und
Zukunft zu erweisen .

Deutsches Deich .

,
* Sof - »Md Personal - Uachrichten . Wie die „ Nat .-Ztg . " hört ,

hat der Kaiser am 30 . Dezember den Grafen Paul HoenSbrocch
in längerer Audienz empfangen . — Die Frau des Majors W i ß m a n n
wird mit dem nächsten Dampfer nach Afrika abreifen .
_ .

* L - ier des 18 . Januar . Mit Rücksicht auf die bevor -
stehende dreier am 18 . Januar im Weißen Saale des Königlichen
Schlaffes zu Berlin ist in zahlreichen Fällen der Wunsch um Zu -
taffmig als .Zuschauer geäußert worden . Der „ Neichs -Anzeiger "
theilt nun mit , daß diesem Wunsche nicht wird entsprochen werden
können , da nach den im Weißen Saale vorgeiiommenen Umbauten
rin Raum zur Unterbringung von Znschauem nicht vorhanden ist .

* Deutschland und Transvaal . Wie die . National -
Zntiing konstatirt , halte die deutsche Negierung daran fest , daß
England gegenüber der südafrikanischen Republik keineswegs das
Siecht der Suzeräuität beanspruchen darf . Das Blatt weist aus
einen Brief Lord Derbys vom 15 . Februar 1884 au die Transvaal -
Aborduung hin , worin es heißt , die auswärtige Politik der Transvaal -
Regierung sei nur der Bestimmung unterworfen , daß kein Vertrag
Mil einem fremden Staate ohne Zusrimmuug Englands Geltung
yaoen soll .

c drn Assessor Mehla » beginnt heute nach mehr¬
facher Vertagung derProzeß vor derKa i se r l ich en Di sz ip l i ua r -
k am in er in Potsdam . Der Angeklagte wird beschuldigt , während
seiner Thatigkeit als Reichsbeamter in Kamerun eine große
Anzahl Grausamkeite » begangen zu haben . ES wird be¬
hauptet , daß Wehlau , der vom Auswärtigen Amt als Attacho des
Gouverueurs v . Zimmerer nach Kamerun gesandt wurde und als
solcher zum Theil den Kanzler Leist , zeittveilig aber auch den
Gouverneur zn vertreten hatte , bei den von ihm geleiteten
Gerichisptzniigeii mir in brüllendem Tone gesprochen und
sich grober Schimpfwörter bedient habe . Ferner soll er

Prügelstrafen grausamster Art aus geringfügigen
Altlassen diktirt haben . Außerdem soll Wehlau , der bei Be¬

kämpfung des Bakoko -Aufstandes die Expedition führte , beim Nieder -
vreuneu der Dörfer befohlen haben , einigen alten Weibern die Hälse
abzuschneiden . Gefangene , die Wehlau in diesem Feldzuge gemacht ,« rmeist alle Frauen , Greise und Kinder , sollen matt , verwundet ,
halb verichmachtet , zerschlagen und geschunden ans Land geschafft
und unter Schlägen und Stößen in Ketten zum Gefängniß geführt
worden fein . Drei dieser Gefangenen sollen am Fuße des Flaggen¬
mastes unter der wehenden deutschen Reichsfahne vor Hunger
gestorben sein . Andere in diesem Bakoko - Feldzuae Gefangene sollen
tagelang in der glühendsten Hitze auf dem Schiffe an die Reelings

ftstgeschnürt worden fein , daß in die blutrünstigen und
aufgejchwoüeneii Glieder fich Würmer eingeuiftet hatten . Als die
Msangenen , die tagelang keinerlei Labung erhielten , dem Ver¬
schmachten nahe waren , sollen sie wie wilde Thiere niedergeschoffen
worden fein . Als Wehlau von einem anderen Feldzug heim »
kehrte , brachte et Gefangene nicht mit . Wehlau soll auf Befragen

hierüber beim Essen geäußert haben : „ Da die Gefangenen im
deutschen Schutzgebiet doch alle sterben , habe er sie auf dem Schiffe
todtschlageu lassen ." Ferner soll Wehlau bei dieser Gelegenheit er «
zählt haben : „ Sie Soldaten , namentlich einer , Hütten es famos ' raus ,
den Feinden die Haut über den Schädel zu ziehen . Es würde am
Unterkiefer mit dem Messer ein Schnitt gemacht , dann mit den
Zadueu angepackt und der ganze Skalp über Gesicht und Kopf
herübergezogen . " — In Victoria soll Wehlau die Schwarzen ,
darunter auch feinen schwarzen Dolmetscher , mit Fußtritten traktirt
haben . In einem anderen Feldzug soll Wehlau drei Gefangene der
Wollust seiner Soldaten preisgegeben haben . Diese sollen die drei
Gefangenen regelrecht abgeschlachtet haben . Maschinist Gebhard von
dem Schiff „Nachtigall " schildert diesen Vorgang folgendermaßen :
„ Die Schwarzen wurden mit Messern zerschnitten , zerhackt und ver¬
stümmelt , da Wehlau den Befehl gegeben hatte , die Gewehre beim
Tödten nicht zn gebraucheu ." — Dem Vernehmen nach wird Wehlau
in etwa 70 Fällen beschuldigt , in dieser Weise seine Befugnisse iiber -
schritteu , bezw . seine Dienstpflicht verletzt zn haben . — Verthridiger
des Angeklagten ist Justizrath Aßwy ( Potsdam ) . Die Staatsanwalt¬
schaft vertritt wiedenim Legationsrath Rose . Den Vorsitz des Ge¬
richtshofs führt Amtsrichter v . Rormaim .

* Samin er stem befindet fich noch in Brindisi . Er sitzt im
Arrestsaal , der für die Gefängnißwärter bestimmt ist , und wird von
zwei Beamten bewacht . Er befindet sich wohl und beköstigt sich ans
einem Restaurant ; er raucht und liest deutsche Bücher . Im Verhör ,
das in italienischer Sprache geführt wurde , zeigte er sich sehr ge¬
schickt ; er erklärte , mir einem deutschen Richter antworten zu wollen ,
lieber den Ausgang des Prozesses zeigt er sich sehr optimistisch , da
es sich nur um Machinationen seiner Gegner handle . Seine Frau
hält fich in Taormina auf . — Zu den Fälschungen v . HainmersteinS
war neulich gemeldet worden , daß er thatsächlich nicht nur die
Unterschrift eines Mitgliedes des Comitös der „ Kreuzztg .", sondern
auch die Beglaubigung des AmtSvorsteherS gefälscht und mit einem
gefälschten Stempel versehen hat . Frhr . v . Hauiinerstei » , so schreibt
die „ Voss . Ztg ." , hat die Feststellung dieser Thatsache sehr erleichtert .
Er hat nämlich den Stempel einschließlich der Rechnung des
Graveurs , bei dem er ihn hatte anfertigen lassen , in seinem Schreib¬
tisch in der Köuiggrützer Straße liegen lassen . Auch hat sich Herr
v . Hammersteiu nicht einmal die Mühe gegeben , bei den Unterschriften
seine Handschrift zn verstellen .

* Rrchnungvrrgrbniss - der Kernfstzenosseuschaften .
Rach der dem Reichstag zugegangenen Nachweisring sind im Jahre
1894 für 112 Berufsgeuoffeuschaften mit 17,533,380 versicherten
AÄ " en ( gegen 17,458,388 tm Vorjahr ) an Eutschadigungsbeiträgen
39,72 (34,17 ) Millionen Mark und an laufenden Verwaltungs¬
kost en 6,34 (5,77 ) Millionen Mark gezahlt worden . Die weiteren
Ausgaben an Kosten der Unfalluntersuchungen und der Fest¬
stellung der Entschädigungen , an Schiedsgerichts - und Unfall -
verhütuiigSkosten betragen 2,66 (2,31 ) Millionen Mark , die auf
Grund übernommener Unfall Versicherung ? Verträge erwachsenen Aus¬
gaben belaufen sich auf 350 (2368 ) Mark , in den Reservefonds sind
gelegt 10,32 (12,28 ) Millionen Mark sodaß die effektiven Aus¬
gaben für die 112 BerusSgeiiossenschafteu 59,05 Millionen Mark
betragen , denen 71,42 Millionen Mark , au effektiven Ein¬
nahmen gegenüberstehen . Die am Schluß des Rechnungs «
jahres verbliebenen Bestände belaufen sich auf 13,19 ( 12,36 ) Millionen
Mark , der Gesammtbetrag des Reservefonds auf 113,64 ( 100 47 )
Millionen Mark . In der gleichen Zeit sind bei 385 ( 372 ) Aus -
führniigsbehörden der Reichs - , Staats -, Provinzial - und Kommunal¬
verbände mit 658,367 (660,462 ) versicherten Personen im Ganzen 4,01
(3,52 ) Millionen Mark verausgabt worden . Von den 13 Versicherungs -
austalten der Bangewerks -Benifsgenoffenschaften sind im Ganzen 1,02
( 0,875 ) Millionen Mark verausgabt worden , denen an effektiven
Einnahmen 3,84 (3,22 ) Millionen Mark gegenüberstehen . Der Be¬
stand am Schluß des Rechnungsjahres betrug 2,82 (2,34 ) Millionen
Mark , der Betrag des ReservesoudS 474,373 (422,443 ) Mark . Die
Gesammtsumme der gezahllen EntschädiguiigSbeträge ( Renten re .)
betrug 44,28 (38,16 ) Millionen Mark . Die Zahl der neuen Unfälle ,
für die im Jahre 1894 Entschädigungen festgestellt wurden , beläuft
ft » auf 69,619 (62,729 ) , Don denen 65,288 (58,724 ) in den Bereichder
Berufsgeuossenschaftcii fallen . Darunter waren Unfälle mit iödtlicheni
Ausgang 6361 (6336 ) uud solche mit der Folge einer dauernden
völligen Erwerbsunfähigkeit 1784 (2507 ) . Die Zahl der von den
getöbteteu Personen hinterlaffenen entschädigungsbedürftiaen Personen
betrug 12,269 ( 12,763 ) , darunter 4124 (4125 ) SSiftwcn,

'
7930 (8400 )

Kinder und 242 ( 238 ) Ascendenten . Die Anzahl fämmtlidjer im
Jahre 1894 überhaupt angemeldeter Unfälle beträgt 282,982 (264,130 ) ,
von denen 259,495 (241,126 ) bei den Berufsgenoffenschasteil an -
gemeldet worden sind .

Ausland .
* Dänemark . Bei der Wahl von acht Mitgliedern der

Kommunal - Bertretung von Frederiksberg , einer Vorstadt
von Kopenhagen , siegte die radikal - sozialistische Liste mit
2100 gegen 1750 Stimmen . Tie Partei erlangte hierdurch die
Mehrheit in der Kommunal -Vertrelnng , die bisher konservativ ge¬
wesen ist .

* Großbritannien . Die Londoner Blätter veröffentlichen
eine offiziöse Rote , wonach England die Konvention von 1884 auf¬
recht erhalten wird , welche die Oberherrschaft Englands über
Transvaal anerkennt . Keine fremde Macht dürfte nach Trans¬
vaal Solvaten schicken , nm die inneren Unruhen zu dämpfen . Wetttt
es nöthig fein sollte , so müßte sich Transvaal an England wenden .
Die Note fügt hinzu , daß die Absendung von zwei deutschen
Kreuzern nach Loureuzo Marguez beunruhigend wirke und eine
feindliche Haltung der deutschen Regienilig erkennen lasse . — Der
Oberkommandirende der britischen Armee , General Lord Wolseley ,
hat auf eine Anfrage über die Starke des Heeres der Regierung
empfohlen , die Miliz uud die Armcereserbe in genügender
Anzahl einzubenifen , um ein volles Armeecorps zur Ver¬
fügung des Kriegsministeriunis für den auswärtigen Dienst zu stellen .

* Kptmien . Einer Drahlmelduiig aus Havana zufolge
wurden die Freiwilligen , welche die Stadt Guara vertheidigte » , zur
Uebergnbe gezwungen . Die Brände der Zuckerplantageii dauern
fort . — Wie der „ Heraldo " versichern kann , richtete Marschall
Martinez Campos am 5 . d . ein Telegramm an die Regierung ,
jn welchem er seine Demission aukündigte .

* äJsrtHgnl . Das „ KleineJournal " meldet ans Lisfa bon :
„Die Verbündeten des Dr . Jamesson , der Kafferukönig
Guugunbaiia und dessen Sohu , wurden von dem portugiesischen
Kapitän Mousinho gefangen genommen und nach Loureuzo
Marguez an der Delagoadei gebracht , wo sie das Packetdoot
„ Afrika "

aufgenouinieu und mit ihnen bereits nach Europa unter¬
wegs ist .

Ans Knust und Kedsrr .
* Königlich » Schauspiele . Das Repertoire des Königlichen

Lbeaters gestaltet sich für diese Woche , wie folgt : Dienstag , den
7 . Januar , 23 . Vorstellung im Abonnement A : „ Ein Tropfen
Gift " . Mittwoch , den 8 . Januar , 23 . Vorstellung im Abonnement 0 ,
einmalige Gastvorstellung der Frau Ende - Andriefsen vom
Stadttheater in Frankfurt a . M . : „ Fidelio " . Leonore : FrauEnde -
Andrieffen . Anfang 7 Uhr . Das Königll Theater bleibt Donnerstag ,
den 9 . b . M ., geschlossen . Freitag , den 10 . Januar , 23 . Vorstellung
tm Abonnement B : „DerWaffenschmied "

. Erstes Wieder -Auftreten
des Herrn Julius Müller . Anfang 7 Uhr . Samstag , den
11 . Januar , 23 . Vorstellung im Abonnement D : „Ein toller
Einfall " und „ Ballett " . Sonntag , den 12 . Januar , 24 . Vorstellung
im Abonnement A : „ Carmen " . Anfang 67 « Uhr . Montag , den
13 . Januar : IV . Symphonie - Konzert unter Mitwirkung der König !.
Kammersängerin Frau LiU Lehmann ans Berlin . Anfang 7 Uhr .

* Kurhaus . Das Bestreben der Kur -Direktion , in ihren
Konzerten auch neue Berühmtheiten vorzufuhren , hat dieselbe zum
Engagement der jugendlichen Wiener Pianistin Fräulein Ella
Pancera für das diesen Freitag stattfindende siebente Cyklur -
Sonzert veranlaßt . Da die Künstlerin hier völlig unbekannt ist .

bciwachnen wollten ,

Ans Stadt « nd Land .

Wiesbaden, ? . Januar .
— Kurhaus . In Rücksicht auf die eingetretene Hoftrauer

findet das erste Karnevals - Konzert im Kursant anstatt
morgen erst am Mittwoch der nächsten Woche statt . — In der
siebenten Cyklus - Vorlesung am nächsten Montag steht ein
ganz ungewöhnlich interessanter Abend in der Aufführung deSvolks -
thümlich -patriotischcn KriegsoratoriumS , verbunden mit 65 Schlachten -
lichtbildern , vorgeführt durch denHof -Rccitator,Herrn W . Reander be¬
vor . — Unsere tanz - und faschiugsf rendigeWelt scheint sich diediesmaligr
kurze Faschingszeit besonders zu Nutzen machen zu wollen , beim der
Besuch des am Samstagstaltfiudenden ersten großen Masken¬
balles wird überall besprochen und in den Kreisen unserer Damen
lebhaft vorbereitet . Diesen Anzeichen nach scheint die Kur -Direktion
nicht nöthig zu haben , diesmal mit dem zweiten Maskenball be¬
ginnen zn muffen . Am Samstag ist schon fast Mitte Januar , und
in einem Monat hat bereits die bunte Herrlichkeit ihr Ende .

— Kesi - enr - Theater . Da letzten Sonntag zahlreiche Theater¬
besucher , welche derzweitenAnffühnmg von „Fräulein Doktor "
beiwahnen wollten , keine Billetts mehr erhalten konnten (da « Hans
war vor Beginn der Vorstellung ausverkaust ) , wird die zugkräftige
Novität schon morgen , Mittwoch , nochmals wiederholt . Die Premiere
des lustigen Schwankes „ Ausgezeichnet " findet Donnerstag statt .
?;■r eita g wird als letzte volksthumliche Vorstellung „ Die wilde
Katze "

gegeben , Samstag gelangt die beliebte Operette „ Das
Modell "

zur Darstellung .
— Deurahrswunsch - Ablösung » Karten , deren Ertrag

bekanntlich den Armen zu Gute kommt , sind in diesem Jahre 538
für zusammen 1558 Mk . 50 Pf . gelöst worden . Im Durchschnitt
entfallen 2 Mk . 90 Pf . auf die Karte . Im vorigen Jahre waren
505 Karten für 1479 Mk . 50 Pf . gelöst worden .

— Handelskammer . Die Tagesordnung der 83 . Plenar -
Versammlung der Handelskammer Wiesbaden am Freitag , den
10 . Januar 1896 , Vormittags 10 Uhr , im Rath hause zu Wies¬
baden umfaßt u . 81. folgende Punkte : A . Bürgerliches Gesetzbuch .
Zweiter Gesetzentwurf , betreffend unlauteren Wettbewerb uud Ein¬
gabe der Flaschenfabrikanten zn 8 3 besfclben . Handhabung des
Gesches zum Schutz der Waarenbezeichuuugen in Bezug auf die
Schaumweinindustrie . „ Kränchen " als Wortzeichen für Mineral¬
wasser . Eine Krone als Bildzeichen für Bier . Eingabe des
„ Deutschen Verbandes Kaufmännischer Vereine "

, betreffend kauf¬
männische Schiedsgerichte . Ennäßiguna der Gepäckfrachten , Antrag
der Handels - und Gewerbekammer Dresden . Einführnng von
Kilometerhaften . Antrag der Handelskannuer Lennep . Ausgabe
von festen Ruiidreisekarten in Wiesbaden . Erlaß des Finanz¬
ministeriums , betreffend Verthestnng des Gemeindesteuerbedarfs auf
die verschiedenen direkten Steuern . B . Berichte , Gutachten , Zu¬
schriften . Bericht , betreffend Wirkung der Handelsverträge , Krone
als Freizeichen im Schaumweinhaudel , Wort - und Bildzeichen
Radfahrersekt im Schaumweinhandel , Wortzeichen Alter Schwede
im Ltgueurhaudel . Ersuchen des Patentamts um Einsendung der
Prospekte und Kataloge der Fabrikanten landwirthschastlicher
Maschinen und Gerüche . Eisenbahnen . '

Sitzung des Bezirks -
Eisen bahuamts Frankfurt a . M . vom 27 . November 1895 , Detari -
sirung von Kupfervitriol . Sommerfahrplan 1896 . Durchführung
des Wagens vierter Klaffe im Frühznge 125 von Frankfurt bis
Köln . Abstempelung von Frachtbriefen . Post . Fernsprechverkehr
Berlin — Wiesbaden . Ferusprechbetrieb int Nheingau . Fernsprech¬
verkehr Wiesbaden — Cobleuz — Köln . Fernsprechverkehr Wiesbaden -
Mannheim . Erweiterung der allgemeinen Fernsprecheinrichtung für
Frankfurt a . M . und Umgegend . Schiffahrt . Verbesserung der
Schiffahrtsverhältuisfe auf dem Oberrhein . Zoll und Stenern .
Herabsetzung der zur Denaturirung von Bamiiwolleusamenöl derzeit
erforderlichen Gewichtsmengeii der Beimischnugen . Verzollung von
eingedämpsten Auauasfrüchten . Sachverständige für Bücher -
Prüfungen bei Steuerveranlagung . Ministerielle Erlasse ,
betreffend Handelsoerhältnisse in Serbien , Besteuerung von Hand -
lnugsreiseiideu in Rußland , Markenschutz in Central -Amerika ,
Markenschutz in Marokko . Sonstige Mittheilimgen . 6 . Vertrauliche
Sitzung . Vierteljahrsbericht . Ministerielle Erlasse . Handels¬
beziehungen zn Chile .

— Katurknnde . Die wiffenschaftlichen Abeudunterhaltungen
des „ Nassauischen Vereins für Naturkunde " werden Donnerstag ,den 9 . Januar , im Casino wieder beginnen .

— Architekten und Ingenieur - Verein . Der für die
Sitzung am 14 . d . M . angetüubigte Vortrag des Herrn Stadt -
baurath a . D . Licht muß wegen Unwohlsein dieses Hernt aus¬
fallen . Statt dessen wird Herr Stadtbaumeister Geuzmer einen
Vortrag über „ Moderne Schulhäuser nnte - Bezugnahme auf den
Schnlhaus - Neubau am Blücherplatz hier " halten .

— Stenographie . Im „ Gabelsbergerschen Slenographe » -
Verem werden die durch die Feiertage unterbrochenen regelmäßigen
llebuiigsstnuden morgen , Mittwoch , den 8 . Januar , m dem VercinS -
lokal , Gewerbeschule , Wellritzstraße 34 , wieder ausgenommen .

— Veteranen von 1813/15 . In Preußen finden jetzt
Ermittelungen darüber statt , ob noch solche Veteranen aus den
Feldzügen 1813/15 am Leben find , die einer Unterstützung würdig
und bedürftig sind . Bejahenden Falles sollen , wie die „ Schl . Ztg .

"
meldet , Namen , Stand und Wohnort solcher Veteranen nebst einer
Angabe über deren Bethkiligung an den Feldzüge » von 1813/15
höheren Ortes gemeldet werden . Es ist anzunehmen , daß es sich
dabei um außerordentliche Gnadeubewilligungen aus der Kaiserlichen
Schatulle handelt .

— SchnredaLerr . Man schrribtnns aus unserem Abonnenten -
krelse : Der geneigte Leser möge nicht glauben , daß er mit
znfammengeballten wirklichen Schneeballen traktirt werden
soll . Es handelt sich vielmehr um eine in den letzten Jahren
lästig gewordene Bettelei , die an Unverfrorenheit kaum ihres Gleichen
findet . Zn allen Zeiten des Jahres , besonders im Winter und
speziell zur Weihnachtszeit , zeigt sich die Wohlthätigkeit in unserer
Stadt im schönsten Bilde — die Leser beB „Tagblatt " werden dies
bestätigen . Wie es hier geschieht , wird es auch wohl noch an viele »
anderen Orten sich zutragen . Äese „ Schneeballen " oder richtiger
„ Schneckmllenbriefe " betreiben aber die Bettelei brieflich für eine
uns ganz unbekannte , nicht genannte Persönlichkeit in irgend einem ,
oft garmcht genannten Orte . Wir sollen in den angekommenen
Bries 10 oder 20 Pf . in Postmarken einkleben , den Bries zweimal
abschreiben , so daß es jetzt schon drei Bettelbriefe sind , in totere
auch wieder je 10 oder 20 Pf . anheften und mit diesen drei Briefe «

so glauben wir dieselbe durch Wiedergabe einiger Stimmen be¬
deutender Recensenten bei unseren Lesern « » führen zu sollen . Bernhard
Bogel schrieb in den „Leipziger Nachrichten : „Fräulein Ella Pancera
trat hier znm ersten Mal auf und erntete stürmischen Beifall . Ihre
amazonenhafte Kühnheit und Kraft hat in einer geradezu verblüffenden
technischen Sicherheit die treueste BundeSgenossin ; ihr Spiel nähert
sich denn auch dem der Sophie Meuter ; sie ist eineVirtuosin hohen
Ranges , die Allen Bewunderung abringt ." Eduard Harislick
berichtet in der „ Neuen Freien Presse " vom 12 . Januar 1893 :
„ Von Beifall umrauscht und mitBlumen bedeckt , kann diePianistin
Ella Pancera mit Befriedigung auf ihr letztes Konzert zurückblicken ;
sie ist eine erstaunliche Spielerin . " Zahlreiche noch weit glänzendere
Kritiken , die besonders auch das künstlerische Empfinden und die
Poesie des Spieles dieses neu aufgegangenen pianistischen Sternes
hervorheben , liegen uns vor .

* „ Ft ort an Geyer " , Gerhart Hauptmanns neuestes Bühtmt -
werk , ist am Berliner „ Deutschen Theater " bei seiner ersten Wieder¬
holung am Sonntag in wesentlich verkürzter Gestalt vor da »
Publikum getreten . Dos Vorspiel wurde fortgelassen und diejenige »
Sceuen , welche in der Erstaufführung durch die Fülle der Figuren
verwirrt hotten , waren vereinfacht . Die Nachffcene im letzten Aus¬
zug , da das entfesselte Juukerthum auf die gefangene » Bauern
eindruigt , wurde auch am Sonntag von einem starken Meinungs¬
kampf bet offener Scene begleitet , und eine protestirende Stimme
nef laut in den Saal hinein : „ Dar ist die Verhöhnung aller
Kunst ! ________
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drei gute Freunde oder Freundinurn per Post bedenken . Gesetzt ,
her Empfänger des Briefes geht darauf rin — und das erste Mal
iyut er ' S in seiner Gutmüthigkeit — , so kann man ermessen , in
welch großer Anzahl schon nach wenigen Wochen diese
„Schneeballen -Bettelbriefe " durch unser liebes Vaterland und
weiter hinaus laufen . Sind die Briefe mit Postwerthzeichen
ungefüllt , so gehen sie an die Urheberin zurück . Welch eine Summe
Zelde » aus diese Weise zusammengebracht werden kann , ist gar
nicht zu übersehen ; aber geht das Geschäft einigermaßen , so darf
vir erste Briefschreiberin — es sind bis jetzt nur Damen — nach
einigen Monaten auf eine nicht unbcdeurende Summe Geldes
rechnen . Dem Einsender dieses sind in den letzten 14 Tagen drei
solcher Briefe zugekoinmeu , ein Beweis , wie cnergievost das Geschäft
betrieben wird . In Zukunft werde ich alle Schnecballcubriese an
die erste Adresse zurückschickeu , und ist der Name — wie es meistens
geschieht — undeutlich geschrieben , so werde ich die werthvollen
Marken einer hiesigen Wohlthätigkeitsaustalt zuführcn . Anders weitz
ich mir nicht zu Helsen . "

— Ktandesregister . Bei dem Standesamt hier wurden als
int Jahre 1895 lebend geborene Kinder 1991 ( 1000 männliche ,
991 weibliche ) angcmeldct . Die Sterbefälle beziffern sich im,Ganzen
aus 1313 . Ehen wurden auf dem Standesami 677 geschlossen .

— Verschoben wurde die für morgeu ( Mittwoch ) anbcraumte
Sitzung des „Nassauischen Alterlhums -Vcreins "

, in welcher Herr
Professor Dr . Lohr einen Vortrag über die römische BewaffuungS -

weise halte » wollte , da dir dafür nöthigen Nachbildungen des
röll '.isch-germauischeu Ecntral - MuscnmS zu Mainz im Augenblick
noch nicht vetffügbar sind .

— Allgemeine Körprrschmäche beim Radfahren . Premier -
Lieutenant Freiherr v . Pullkamer , der ein lescuSwerthes Diichelchen
über die militärische Brauchbarkeit des Rades geschrieben hat , erzählt
in demselben , wie er auf einer 240 Kilometer langen Tour vou
Magdeburg nach Potsdam und zurück , die an einem Tage gefahren
wurde , von einem guten Fahrer begleitet worden sei , der wegen
allgemeiner Sörperfchwäche als dienstunbranchbar befunden lvordcn
war ; er meint aus Grund seiner reichen Erfahrungen im Uebrigcn ,
daß jeder Mann , der ein gesundes Herz , gesunde Lungen uud gute
Augen habe , dahin zu bringen sei, daß er , leidlich guten Weg und
leidliches Wetter vorausgesetzt , 200 Kilometer an einem Tage zurück¬
legen könne ; bei gutem Wetter und günstigem Wind erhöhe sich diese
mittlere Leistungsfähigkeit bis auf 400 Kilometer uud noch mehr .
Und das nach einer nur sechswöchigen Ucbuugszeit !

— Diebstähle . Von einem Chaisen -Fuhrwerk wurden ein
schwarzer Kutschermantel mit silbernen Knöpfen , auf weichen sich
ein M befindet , ein schwarzer langhaariger Pelzkragen und eine
Decke entwendet . — In der Bahnhofstraße wurde eine Mansarde
erbrochen . Der Dieb erbeutete eine Nickcluhr , zwei Ringe und ein
Portemonnaie mit 3 Btt . Inhalt .

— Kefitzwechsel . Die Villa Emilieustraße 3 ging ans dem
Besitz der O . H o f f m a u » scheu Erben in den des Herrn Civil -

Jngenieur R . Henzel über . Die Vermittlung des Geschäfts
sowie der Abschluß erfolgten durch die Immobilien - Agentur von
Otto Engel , Friedrichstraße 26 . — Herr Restaurateur Karl Müller
hat zur Vergrößerung seines BcsitzthumS , der bekannten Restauration

„Waldhäuschen "
, 21 Ruthen Wiese von Fräulein Luise Wagner

in Dotzheim gekauft . — Herr Schafteufabrikaut Jakob Walter
hat sein Haus Webcrgasse 58 für 90,000 Mk . au Herrn Metzger -
meister W . Dörr hier verkauft .

SSchirrstein , 6 . Januar . Da das Programm derWcihnachtS -

attuug desKatholischen Kirchenchors großen Anklang
gefunden , fand gestern Abend auf vielfachen Wunsch in den Sälen
des Gasthauses „ Zu den drei Kronen " eine Wiederholung desselben
statt . Wie die erste , so verlief auch die zweite Aufführung in
schönster Weise . Mit großem Beifall wurden die dem Märchen
„ Schneewittchen " entnommenen lebenden Bilder aufgenommen . -Auch
das kleine Drama : „Weihnachten eines armen Waisenkindes " wurde
sehr gut wicdergcgeben . Um der humoristischen Seite Rechnung zu
tragen / gelangten auch verschiedene Heinere Stücke dieser Art zum
Vortrag . Die ganze Veranstaltung kann als eine recht gelungene
bezeichnet werden . — Herr Jagdauffeher Dietz von hier schoß
dieser Tage auf dem oberen Hascndamm eine Nordsee - Ente ,
einen nur selten hier vorkommenden Vogel .

( ? ) Flörsheim a . M . , 6 . Jaimar . Bei der letzten Volks¬
zählung wurden 3210 Personen , nämlich 1592 männliche uud
1618 weibliche in 477 Wohnhäusern und 678 Haushaltungen ge¬
zählt . Die Bevölkerungszunahme während der letzten 5 Jahre ist
unbedeutend . — Das StandeSam t hat im Jahre 1895 folgende
Einträge gemacht : 122 Geburten , 64 Sterbesälle und 26 Ehe¬
schließungen . — Die gestern Abend im „ Eartdäuser Hof " vom

„Turnverein "
zu Gunsten des „Turuhaileu - Baufonds

" ver¬
anstaltete Weihnachtsfeier mit Christbaum -Verloosung brachte rund
70 Mk . ein .

?? Geisenheim , 6 . Januar . Die ortsanweseude Bevölkerung
bei der Volkszählung am 2 . Dezember v. Js . betrug 3390 Per -
soue » , am 1 . Dezember 1890 waren deren 3141 vorhanden ; mithin
beträgt die Zunahme von 1890 bis 1895 249 Personen .

* Wallrabenstein , 2 . Januar . Der „Aarbote " berichtet :
In verflossener Nacht herrschten hier , wie man dies in Wallrabcn -

stein gewöhnt uud keine Seltenheit ist , wiedereinmal große Un¬
ruhen und erfolgte eine Schlägerei nach der andere » , wobei die
Messer und Sielscheite von Wagen eine große Rolle spielten .
3 Personen liegen fest im Bett . Zwei Aerzte von Idstein und ein
Arzt von Caiuberg sind heute mit Berbiuden der Verletzten be¬
schäftigt .

* Homburg , 6 . Januar . Wegen der schweren Körperverletzung
des Händlers Moog ist der Kutscher Geßuer gestern verhaftet
worden . — Gestern Abend 10 Uhr ist die Lauhusmühle zwischen
Ober - und Niedererlenbach abgebrannt .

* Marburg , 6 . Januar . Der Jäger Dörr aus Hadams °

Hausen entfernte sich gestern Abend aus der Kaserne ; seine Leiche
wurde heute Mittag in der Lahn ansgefunden . lieber die Motive
des Selbstmordes des erst achtzehnjährigen jungen Mannes kursireu
unkoutrollirbare Gerüchte .

* Eobleuz , 3 . Januar . Am Shlvester -Abend zwischen 7 und
8 Uhr wurden der Direktor des Spar - und Kreditvereins in
Pfaffen darf und besten Frau von einem Manne , der sich in
das Haus des Direktors eingeschlichen hatte , niedergeschlagen .
Als fremde Leute , durch das Geschrei der Angegriffenen aufmerksam

gemacht,
zu Hülfe kamen , ergriff der Eindringling die Flucht uud

eß einen Hut , eine Eisenkiaminer und ein blutiges Mester zurück .
Ob esjjauf eine Beraubung der Kaffe abgesehen war , oder ob eine
Rachethat vorliegt , wird die Untersuchung aufklären . AIS muth -
maßlicher Thäter wurde der Maurer Geißer aus Arzheim ver -
hafüü , aber bald wieder entlassen . Den Nachforschungen eines
Gendarmen ist es , der „Gobi . Ztg . "

zufolge , gelungen , den wirk¬
lichen Thäter in Ober la hu stein dingfest zu machen . Der Ein¬
brecher erregte dadurch Aussehen , daß er ohne Kopfbedeckung und
ohne Schuhe durch die Straßen ging . Er ist Zimmermann und
hat in dem Geschäft , dessen Name auf der Eisenklammer eingebrannt
ist , gearbeitet .

* Darmstadt , 6 . Januar . Für Verschönerungen der Kur¬
anlogen in Bad Nauheim bewilligte der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer 98,400 Mk .

Vermischtes .

* lieber den großen Einbruchs - Diebstahl in der
Gefchützgießerei zu Spandau wird weiter berichtet : Als Sonnabend
Morgen das Kassengewölbe uachgefehen wurde , stellte sich heraus ,
da » mSgefammt etwa 56,000 Mk . entwendet waren . Die Thür
des Gewölbes zeigt keinerlei Spuren einer gewaltsamen Oeffnung ,
fle ist allem Anscheine nach mit einem Nachschlüssel geöffnet worden .
Die Verwaltung der Krankenkaffen der Königlichen Geschützgießerei
und Artillerie -Werkstätten , deren Baulichkeiten am Spandauer

Bahnhof gelegen sind , befindet sich in dem Hauptgebäude
der Artillerie - Werkstätten unter Leitung des Lieutenants
Schmidt und des Feldwebels Krampf . In dem Büreau der Kaffe
sind täglich von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends Beamte anwesend .
An diesen Raum schließt sich nun das Kastenzimmer an , besten Zu¬
gang durch eine schwere eiserne Thür verschloffen wird , die zum
ileberflnß noch durch eine eiserne Kramme geschützt ist . Die Fenster
sind mit doppelten Blenden und eisernen Trailleu versehen . Die
Schlüssel zum Kassenzimmer befinden sich in Händen der eiuzelue »
Vorstandsmitglieder der Kraukeukaffen , die Hauptschlüstel zu dem
Krammeiffchlotz verwahrtHauptmann Beutner . DazZimmer wird nur
betreten, — und um dies zu bewirken , müsten die sämmtlichen Schlüffel -
inhaber anwesend sein , — wenn Krankengelder zur Auszahlung
abgehoben werden sollen . In der Nacht zum Sonnabend enlstaud in
dein äußerste » linken Flügel der Artillerie -Werkstätte , und zwar in der
Lackirerei , ein Brand , durch welchen die sämmtlichen anwesenden
Beamten und Militärs beschäftigt wurden . Während man bei den
Löschardeiteu thätig war , ist allem Anschein nach der Kassenraub
voüführt worden , und er ist onzunehmen , daß die Verbrecher , um
den Diebstahl ungestört anssühren zu können , das Feuer vorher
angelegt haben . Die etwa zwei Gentner schwere Kassette , welche bei
einer Breite von 50 und einer Länge von 65 cm etwa m
hoch ist , enthielt 4200 Mk . Baargeld , meistentbeils in Silber ,
und 52,000 Alk . in Werthpapieren , welch letztere allerdings
für die Diebe durchaus unverwendbar sind , weil die Um -
wechsluug nur möglich ist , wenn sich auf den Werth -
scheineu die Unterschrifteu der Vorstandsmitglieder befinden .
Die Diebe haben sich bemüht , die Kastelle in dem Kaffenzimmer zu
erbrechen , dies gelang ihnen jedoch nicht . Sie nahmen alsdann die
Kassette , welche mit Inhalt en . 2l ' a Beutner gewogen haben muß ,
mit sich und öffneten sie auf freiem Felde hinter dein Werkstälten -
Komplex , wo der Geldbehäller am Samstag Nachmittag aufgefuuden
wurde . In ihm befanden sich nur noch — 50 Pf . Der Diebstahl
muß thatsächlich in der Nacht zum Samstag ausgeführt sein , da
Hauptmann Beutner am Freitag im Kassenzimmer Alles in bester
Ordnung vorgefundeu hat . Die Oeffnung der Schlößer hat un¬
bedingt mittels Nachschlüssel stattgefnnden , da zu den Schlössern nur
besonders gearbeitete Schlüssel passen .

* Hnniorifilscheo . Zureichender Grund . Gefängniß -
geistlicher : „ Sagen Sie mir , warum sind Sie eigentlich hier ? "

Häftling : „ Weil ich nicht raus kann !" — L e h m a n n i m K o n z e r t .
Lehmann ( in einem Konzert des Klavierlitauen Paukerewski zü ferner
Frau ) : „ Du , Aujuste , der Bechstein da oben ist der reine umgekehrte
Pejafus !" Auguste : „ Wieso denn ? " Lehmann : „ Na , der Pejasu »
ist een jeflüjelteS Ferd und dos Klavier dort ist een jesährdeter
Flügel !" ( „ Lust . Blätter . " ) — Auch eine Hypnose . Richter :
„ Sie behaupten in Ihrer Scheidungsklage , Ihre nunmehrige Frau
habe hypnotisch Ihre Zuneigung zu erringen gewußt ! Wie ging das
zu ? " Ehemann : „Sie sagte , sie hält ' 200,000 Mk . Vermögen !"

( „ Dorfbarbier
"

.) — Unvorsichtig . „ Berlha , was machst Du denn
da ? "

„ Ich koche etwas für meinen Bräutigam — er besticht uns
deute !"

„ Bertha , Bertha ! Du wirst fo langt Herumkochen , bis —
die Verlobung zrirttckgehl !" — Kaserne uhofblüthe . Unteroffizier :
„Meyer , machen Sie nicht so ein schlaues Gesicht , sonst lasse ich Sie
drei Tage ins Loch stecken wegen Vorspiegelung falscher Thatsachen !"

■ .. . ... — -------------------

Kleine Chronik «
In Elberfeld tobtete der 40 - jährige Maurer Buda seine

18 - jährige Adoptivtochter und verletzte seine Fraii lebens¬
gefährlich mit einem Beil . Der Mörder ist geflohen . Da » Motiv
zur Tdat soll in einem versuchten Siltlichkeitsverbrecheu liegen .

Das „Berl . Tageblatt
" meldet aus Aschersleben : Der

Führer der hiesigen Sozialdemokraten , Cigarrenhändler
Greiner , ist in Konkurs gcrathen .

In Berlin wurde gestern wegen Majestätsbeleidigung
der Schneider Jakob Ohler zu 9 Monaten Gefänguiß verurkheilt .

Das Schnlze - Delitzsch - Denkmal in Berlin wird nun
endlich zur Aufstellung gelangen . Durch Kabinettsordre ist die
Aufstellung de» Denkmals auf dem Platz zwischen der Jnselstraße ,
der Köpnickerstratze und der Neuen Jakobstraße genehmigt wordeu .

Das Bootshaus des Berliner „ Ruderklubs " ist gestern
nieder gebrannt . Der Schaden beträgt etwa 80,000 Mk .

In Kiel hat sich der wegen Unterschlagungen verhaftete
K ohleuimporteur Jan tzeu in seiner Gesäuguißzelle
erhängt .

Aus Hirsch berg , 6 . Januar , wird berichtet : Der russische
Kaiserpavillon , ein Restaurant oberhalb von Petersdorf ,
wegen seiner historischen Vergangenheit ein Anziehnngsvunkt für
die TouristenweU , ist soeben total nieder geb rannt . In diesem
eleganten Holzgebäude russischen Stils , für die Wiener Weltaus¬
stellung im Jahre 1873 dort errichtet , fand die Begegnung der die
Ansstellnna besuchenden Monarchen statt .

Die Billa Kunzer in der Dreikönigstraße in Freiburg
i . Br . ist nebst sämuttlichei , Fahrnissen vollständig nieder¬
gebrannt . Kein Menschenleben ist zu beklagen .

Aus Gn esen , 6 . Jan »ar , wird berichtet : Unweit des hicsigeir
Bahnhofes ist der von Thorn kommende Schnellzug mit bcni
Posener gemischten Zuge zusammen gestoßen . Die Lokomotiven
beider Zuge sind beschädigt , der Gepäckwagen des Posener Zuges ist
zertrümmert Die darin befindlichen Jagdhunde wurden gelobtet
Der Lokomotivführer des Posener Zuges sprang von ber Maschine
und verletzte sich schwer . Wen bie Schnlb an dein Unfall trifft ,
konnte noch nicht festgestellt werden .

In Kehl wurde auf Anzeige des Vaters eines Kindes der In¬
spektor ber Anstalt für Ep ileptiker in Kork , Pfarrer Wieder¬
kehr , wegen Aerbrecheus gegen § 176 Ziff . 3 des R .- Str .- G .-D .
v erhaftet .

Unmittelbar vor der Ausfahrt des Ostende - Wieu -
E x p r e ß z u g c s aus Passau wurde gestern ber Hauptluftbehälter
der Maschine zerrissen , Maschiuentheile wurden weit geschleudert , ein
Wagenputzer getöbtet und ein Heizer verletzt .

Der Oberlaiibstallmeister Graf Lehudorff kaufte , wie der
„ Deutsche Sport " erfährt , in Frankreich von Baron A . Schickler für
die preußische Gestütverwaltung den vierjährigen Hengfl
Le Justicier von St Sancy aus der Nortd Wiltshire , beit Sieger
in den englischen Eclipse - Stakcs vou 200,000 Mk . Die Ablieferung
des Hengstes erfolgt indeß erst Ende 1896 .

Der Lloyddauipfer „Spree " ist in Nordenham eingetroffen .
Die Strandung hinterließ keine Beschädigung ; die „ Spree " "wird die
regelmäßigen Fahrten wieder aufnehmen .

In Wien erschoß der Agent Heinrich Nathan heute in einem
Gasthofe seine achtzehnjährige Geliebte Irma Brann und dann
sich selbst . Die Braun war Verkäuferin im Geschäfte seiner Gattin .

Aus Wien , 6 . Januar , wirb berichtet : Der Fürst Franz
Auersperg läßt burch seinen Rechtsvertreter bie gestrige Melbung
des „Wiener Tageblattes "

, wonach er Schulben halber geflüchtet fein
soll , als unwahr erfläreit . Er hat gegen das genannte Blatt die
EhreudeleibigungsUage angestrengt .

In Paris wurde der ehemalige Boulangifl Cesti wegen
Verdachts der Erpresfmrg gegen Mar Lebaudy verhaftet .

Aus Malmoe , 6 . Januar , wirb gemelbet : Die Zucker -
fobrit in dem benachbarten Arloes ist heute Nacht abgebrannt .
Beträchtliche Mengen Zucker wurden durch das Feuer vernichtet .
Der Eesammtschaben wird auf zwei Millionen Kronen geschätzt .
Der Braud war in der Raffinerie zum Ausbruch gekommen .

Gerichtssgal .
— Miesbade » , 7 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr LandgerichtSdirektor v . Adelebsen . Vertreter der
König !. StaatSanwaltfchaft : Herr Staatsanwalt Wachtel . —
Als

'
Lerusungsmstauz verhandelte die Straskauuner u . A . über

folgende Fälle : Am Abend des 12 . August v . I . hörte ein Schutz¬
mann in einem Hofe in der Taunusstraße einen lauten Knall . Beim
Eintreten in den Hof fand der Beamte den Hof erfüllt von Rauch
und konnte gerade noch bemerke « , daß der Knecht Wilhelm P . die
noch rauchende Hülse einer Feuerwerttkörpers wegwarf . P . wurde

aus diesem Anlässe von der Poli ^eidirektion mit 10 Mk . Geldstrafe
belegt . Er erhob dagegen Ernspruch uud stellte vor dem
Schöffengericht in Abrede , den Feuerwerkskörper abgebrannt zu
haben . Tas Gericht hielt den P . aber auf Grund der Feststellungen
des Schutzmanns für überfuhrt und bestätigte die Geldstrafe
mit Rücksicht darauf , daß sich in dem Hofe Stallungen und Remisen
befänden und leicht ein Brandschaden hätte entstehen können . Der
Derurtheilte hat dagegen Berufung eingelegt und die Staats¬
anwaltschaft hat sich derselben angeschloffen , da sich inzwischeu
herausstellte , daß ein jüngerer Kollege auf Geheiß seines Dienst -
Herrn den Feuerwerkikörper abgebrannt hat . Der Herr Staats¬
anwalt beantragte die Aufhebung des Urtheils , bemerkte aber , daß
der Angeklagte sich alle Unannehiulichkeilen hätte sparen können ,
wenn er den

"
Vorfall gleich aufgeklärt Hütte . P . glauhte , der Schutz¬

mann hätte eine falsche Anzeige gegen ihn gemacht . Das Gericht
ging darauf nicht ein , hob aber das erste Urtijeil auf und erkannte
auf Freisprechung .
---------------- » ■ 11

Letzte Nachrichten -

Eigen,r Drahibericht des „ Wie » bade » er Tagblatt " .
Leipzig , 7 . Januar . Der bekannte Begründer der Universal -

Bibliothek , Verlagsbuchhäudler Philipp R e kl a m , ist gestern gestorben .
2 ontineilta ! - T elegraphen » S owpagnie .

London , 7 . Januar . Einer Reuter - Meldung aus Johannes¬
burg zufolge sind die Mitglieder des übrigens bei der Bevölkerung
tu sehr schlechtem Ansehen stehenden Centtalkomitös der National -
llnion äußerst ungehalten über die von den Boeren ihnen auf¬
erlegten Bedingungen , sowie über die Aufforderung der englischen
Regierung zum Gehorsam gegen die Gesetze . General Joubert über "

nahm die Garantie für die Sicherheit in Johannesburg während
der Waffenstillstandes .

London , 7 . Jannar . Es herrscht große Aufregung in de «
London -Docks und dem östlichen Theile der City , wo tumultuarifchr
Sceueu durch Belästigung und Verhöhnung deutscher
und holländischer Matrosen hervorgerufen wurden . Die
© djaufeiiftcr der deutschen Kaufleute wurde « zertrümmert . Einige
deutsche Klubs im Ostende und ein holländischer Klub wurden
geschloffen .

New - Uorlt , 7 . Januar . Die Bostoner Zeitung „ Travder '

veröffentlicht ein Telegramm aus Batabauo vom Montag früh ,
in dem bestätigt wird , daß die Ausständischen auf Euba die Stadt
Morro eiuuahluen . Die Stadt Havana sei eingeschlossen ,
nur die Festung hielt sich. Marschall Martinez Campos sei bei
Batabauo . Die Depesche bricht hier ab , da die Telegraphen -

oerbinduug zwischen Havana und Batabauo unterbrochen ist . —

Dasselbe Blatt veröffentlicht eine Depesche aus Kay west , nach
der eine Depesche von Gomez uiittheilt , die Spanier seien von den
Aufständische » eiugeschlosseu . Die Aufständischen würden Havana
noch vor Anbruch der Nacht einuehmeu .

Washington , 7 . Januar . In Kreisen des Repräsentanten¬
hauses wird behauptet , das Haus werde die Taris -Bill nur insoweit
ändern , als ein Aufschlag von 15 pCt . aus den jetzigen Zuckerzoll
und ein solcher von 20 bis 35 pCt . auf londwirthschastliche Erzeug¬
nisse eingeführt werden soll .

Depeschenbürea » Herold .
Wien , 7 . Januar . Aus Kairo wird gemeldet , daß nach

dase ' bst eingelaufenen Meldungen der Kalif einen Anschlag auf
Kassala plant . Auf Englands Hülfe gegen die Mahdisten köiinLn
die Italiener nur dann rechnen , wenn die Derwische gegen Suakick
vorrücken .

Dari « , 7 . Januar . Der „ Ganlois " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem früheren Ministerpräsidenten Ribot über die

Vorgänge in Transvaal . Ribot erklärte Englands Sage für sehr
schwierig , doch glaube er nicht , daß man die Erklärung Chamberlain «
als einen Rückzug anseheu könne .

Naris , 7 . Januar . Der Untersuchungsrichter ist in Sache »
der Erpressung gegen den Kriegsnimister mit der Untersuchung be¬
traut worden . — Aus Tunis wird gemeldet , daß wegen Ein¬
führung der Stempelsteuer in ganz Tunesien große
Erregung herrscht . Der französische Miiiisterrefident hat die
französische Kolonie von Tunis empfangen . Die Vertreter der
Franzosen »erlangen , daß die Ausführung der Maßregel auf¬
geschoben werde , und daß man gestatte , der Regierung andere Vor¬
schläge zu uiiterbreiteil .

London , 7 . Januar . Ein Telegramm aus Pretoria
theilt mit , daß der Oberst Coventry , der im Gefecht bei

Kriigersdoip verwundet Wurde , seinen Wunden erlegen ist .
Unter den Gefangenen befinden sich außer Dr . Jameson noch ein

Hauptmann , ein Oberst , fünf Majore , sieben Lieutenant » , drei
UnterlieutenantS , zwei Aerzte , vierJnspektoreu , acht lluteriuspektoren .

In dieser Zahl sind die bei Krügersdorp verwundeten Offiziere nicht
mit inbegriffen .

London , 7 . Januar . Mehrere Minister fouferirten gestern
lauge mit Chamberlain . Die Beschlüsse werden geheim gehalten .

Dom , 7 . Januar . Die Beziehungen zwischen dem
Va tika n uu d der franz ösischeu Reg ierung werden immer
gespannter . Die Ernennung des Erzbischofs vou Toulouse und
mehrerer anderer Bischöfe hat einen neuen Konflikt herbeigeführt .
Der Vatikan besteht auf seinem Recht , die Kandidaten für die
Bischofs - Sitze vorzuschlagen , was die französische Regierung indeß
ablehut .

Sofia , 7 . Januar . Der Metropolit Gregor ist noch Kon¬
stantinopel gereift behuf » Besprechung mit dem Exarchen . Miuister -
vräsident Stollow hofft znversichllich auf die Taufe de »
Prinzen Boris , deren Datum noch unbestimmt ist .

* Kannovrr , 6 . Januar . In der heute gegen den Redakteur
des sozialdemokiatischeir Blattes „Volkrwille "

, Rauch , wegen Be¬
leidigung der Staatsanwaltschaft am Landgericht I Berlin statl -
gehablen Gerichtsverhandlung legte der als Zeuge vernommene
Oberstaatsanwalt Drescher ausführlich dar , daß lediglich deshalb
gegen Freiherrn v . Hanimersteiu nicht früher Borgegangen worden
fei . weil Graf Finkenslein Siamens des Conntös der „ Kreuz -Zeitung

"

dem Gericht unvollständige und unklare Angaben gemacht habe .

Geldmarkt .
Coursbericht derFrankfurter Börse vom 7 . Januar .

Mittags 12 ‘/i Uhr . — Kredit - Retten 3003/ «, DiSconto -
Coinuiandit » Antheile 204 .80 , Italiener 84 .70 , Staattbahn -
Aetien 304V », Lombarden 85 .— , Gotthardbahn -Actieu 167180 ,
Centralbahn 129 .50 , Nordoftbahn 124 .50 , Unionbahu — ,
Laurahütte - Aetien 144 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— .— , Bochumer 150 .— , Harpeuer 168 .60 , 3 - procentige
Mexikaner 24 .70 , 6 -proc . Mexikaner 88 .— , 4 -proe . Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer — ,
Banque Ottomane — .— , Hessische Ludwigsbahn — , Jtal .
Meridionaux — , Darmstädter Bank — .— , Dresdener
Bank — .— , Deutsche Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 7 . Januar . Oesterreichische Credit -Actien 358 .50 ,
Staatsbahn - Aetini 857 .— , Lombarde » 99 .50 , Mark -Noten 59 .32 .
Tendenz : — .

Wasser - Dachrichten .
△ Matnr , 7 . Januar . Fabrpegel : Vormittags 3 en 08 em

gegen 3 m 50 cm am gestrigen Vormittag .

Sir tzeiMge Abeiid - Airsgabe umfaßt 6 Kette »».
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Bekanntmachung
empfiehlt 15426

Mitte dieses Monats

Tagblatt -

Wandkalender

G . August .
Flock " hörend . Derselbe trägt Nickel -

Inh, : Rudolf Meli wend i manu ,

£ 4 . 4 ^ | ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

i .

Holzschuhe ä Mk . 2,75 u . 3 ,
Gummischuhe

linde » m demselben , bei seiner hoben , von keinem anderen
Dürrner Blatte erreichte » Auflage , den lohnendsten und
wirksamsten Erfolg .

zu — io Pfennig = das Stück im Verlag ,

Langgasse 27 , zu haben .

« Schluss des I iisierkanfs
1

Grosse Burgstrasse 5
Gg . Hollingshaus ,

2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am Markt .

Verantwortlich für den politischen und fmilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide m Wiesbaden .
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schellenderg ' schen Hof -Buchdmckerei tu Wiesbaden .

♦ Man annoncirt ♦
im

Es sind noch vorhanden :

Muster - Jaquettes , Capes ,
Stoff - Umhänge , elegante

Plüsch - Umhänge ,
Radmäntel

, u „ d mit wm * .

Grosse Auswahl in

Frühjahrs - Jaquetts , Capes ,
schwarzen Umhängen

in Stoff
,

Wolle
,

Seide und Spitzen .

Costüme für Frühjahr und Sommer
,

Entlaufen
Heiner gelber Pinscher mit Namen „ Alt " . Abzngebeu gegen
Belohnung Mainzerstrabe 46 , 2 .

angvares Spezerei - Geschäft ist billig zu vermiethen .
Nah . Hellmundstrabe 59 , 2 St . l . ______________________________

Aepsel per Pfd . 19 Pf . zu haben Fcldi
'
traße 24 , im Laden .

. M * I darunter sehr elegante Modelle .

III 1IIII j Pli I Um mit dem Vorrath bis dahin zu räumen , sind die Preise nochmals 264

Fox - Terrier , weiß mit schwarz und gelb - I bedeutend reducirt worden ,
braun gezeichnetem Kopfe , auf den Namen

( VJ ......

miiiniiiimimraä

Halsband mit Ledcrimterlage und ledernen __________________________________________ .

Maulkorb . St - ucrmarke : 1519 . ® or « . „ „ ÄX ’

r

'
ffiST « X na, . ,

« nkans wird gewarnt ! ! Abzngeben
^ « ( 8 Bilm ,

gegen gute Belohnung Rheinstraße 43 , P . I Sil dem industriereichen Kreis Düren ist der „ Gcneral -’ ---- - ---- ---- ----- --- 1— L _ I Anzeiger für Stadt u . Kreis Düren , Dürener Zeitung " ,
das am meisten verbreitete , beliebte n . billigste Lokalblatt .

Derselbe kostet durch die Post bezogen nur 60 Pf . pro Quartal
ausschließlich Bestellgeld .

I „
Wiesbadener Tagblatt "

lW ' Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
A . der Stadt Wiesbaden und Umgegend - ^ WU

am Billigsten , weil mit wirklichem , dauerndem Erfolge
in Stadt und Land .

Das „ Wiesbadener Tagblatt "
ist das für den Geschäfts -, Familien - und Vereinsverkehr

matzgebendeInferttonsorgan für Wiesbaden u . Umgegend
Ä und deshalb in jeder Familie unentbehrlich ; namentlich wird dasselbe in der

kauffähigen Bevölkerung Überall gelefeN .

♦
W * Das „ Wiesbadener Tagblatt "

ist hier mehr als doppelt so stark
verbreitet wie jedes andere Blatt .

Dirs ivohl beachten , liegt im Interesse des Publikums , insbesondere aber der

anzeigenden Geschäftswelt .

A - L » AcquiWre werben nicht deslhWgt .

Weitere Besprechung Mittwoch

! *■ IQPlllh A -bendS ’/ä Ehr im „ Einhorn "
LIwvluUi wozu alle Interessenten will¬

kommen .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 12946

Edel ’ sche Bnchdrackerei , Mauergasse 8 .

Kochgescliiift C. Kilian , Koch , Karlstrasse 7 .
Anfert . von gross , u . kl . Festessen in u . auss . d . H . 12383

Hertha ? ? !
Glückw . a . dies . W . herzl . erw ., wenn auch spät . Da n . w . v .

w . nur ahne , bitte ein paar Zeil . m . ganz . Adr . Gelt ? E . B .

Wer ein reichhaltiges , gut unterrichtetes Morgenblatt
lesen will , der abonnire auf die

Leipziger
Neuesten Nachrichten .

Amtsblatt d . Königlichen u . Städtischen Behörden
mit dem volkswirthschaftlichen Theile und der Gratis -
Beilager

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
( Montags - Beilage ) .

AbonnementSpreiS vierteljährlich Mk . 1 . 95 excl . 40 Pf .
Postznstellungsgebühr .

Postzeitungrcatalog No . 4072 .
Die Leipziger Neuesten Nachrichten find mit

über 33,500 Abonnenten , seit 1 . Januar 1895 ein

g » wachs von 6500 Abonnenten , die in Leipzig ver -
eitetste Zeitung und werden wegen ihrer interessant

geschriebenen Leitartikel und ihres reichhaltigen politischen
TheileS (Mitarbeiter an allen größeren Plätzen Deutschlands
und des Auslandes ) in ganz Deutschland gern gelesen .

Zahlreiche eigene Depeschen , sorgfältig ausge -
wählte Romane und Feuilletons , gute Theater - und
Musik -Kritiken , täglicher Conrszettel der Leipziger und
Berliner Börse mit den neuesten Nachrichten aus dem
Gebiete des Handels und der Industrie , vollständige
Gewinnliste der König ». Sächs . Landeslotterie
machen die Leipziger Neuesten Nachrichten lefcnswcrth
für Jedermann .

Für MU - Insertionen aller Art find die
Leipziger Neueste « Nachrichten , welche mit

33,500 Abonnenten
die in Leipzig verbreitetste Zeitung
find , als wirksamstes Jnsertionsorgan zu empfehlen .

Probenummern u . Kostenanschläge für Inserate
stehen durch die Expedition , Leipzig , Petersstein -
weg 19 , gratis und franco zur Verfügung .

Bureau - Artikel
,

la Waare nur erster und bekannter Häuser ,
Edler & Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

führt und empfiehlt 12225

Bureau UNION ,
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Und steigen such in der Jahre Lauf ,
Wenn der Tag des Lebens vollbracht ist ,
Erinnerungen gleich Sternen auf .
Sie zeigen nur , daß cs Nacht ist .

Badenstedt .

*

»

( 4 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Das jnngste Stiftsfraulein .

Eine Eqählung in Briefen und Tagebuchblättcrn

von ßNsaSeth von Schüz .

1 . Januar . Meine Schreibseligkeit hat sich bedeutend
gelegt , sogar meine gute Jella habe ich , außer einer gestern
entsandten Neujahrskarte , außer Nachricht gelassen . Nun
nehme ich mir vor , ich will für sie ab und zu Aufzeich¬
nungen machen ; denn um jeden Lag etwas zu schreiben ,
dazu fehlt hier wahrscheinlich die Anregung . — Soll ich
etwa all die kleinen Kriegsplänkeleien mit der mir unan¬
genehmen Seraphine verzeichnen — nein . Las lohnt nicht ,
und im Uebrigen ist wirklich nicht viel Nennenswerthes bei
uns hier vorgefallen !

Meinen Freund und LebeiNöretter hat unser Chef mit
ihrem dummen Geschreibsel in die Flucht gejagt , das wußte
ich im Voraus , und sicher hat sie ihm auch in höflichster
Form verboten , mir eine Zeile zukommen zu lassen . Das
hat man nun davon , daß mau den Vorzug genießt , einem
adeligen Fräulein - Stift anzugehören ! — Die Zügel werden
einem ordentlich scharf angezogen , man muß immer mit
Kandare gehen , um ein lammfrommer Gaul zu

'
werden !

Was soll mir da mein Orden und der Rang einer

. Majorin "
helfen , wenn ich nicht mal wie ein Fähnrich ,

sondern , um die militärischen Vergleiche festzuhalten , wie ein ,
sagen wir „ Gemeiner "

behandelt werde , also wie der
Grenadier Schrobelwitz , Lieses August ! Aber ich entdecke ,
vaß ich das neue Jahr wieder mit Naisonniren beginne —
das ist nicht schön — und doch war ich mit guten Vor¬
sätzen gepflastert ! Demzufolge will ich schnell ein Einsehen
haben und anerkennen , daß ein Stiftsgehalt bei näherer

-Ueberlegung doch ein großes Glück ist bei allen sonstigen
Schattenseiten ; denn was finge -. ch Bettelprinzeßchen wohl
an , wenn diese wohlthätige Einrichtung nicht vorhanden
wäre ? Ich müßte mir dann eben mein Brod verdienen —
aber womit wohl ? Vielleicht hätte ich auch Medizin studirt ,
um als weiblicher Doktor in Zürich zu promoviren , und
hätte einem gewissen Doktor Germar schließlich noch
Konkurrenz gemacht ? Da JeS aber nicht sein kann , bleib
ich ein Stiftsfräulein , bis — ja bis — ? Bis ich unter die
Haube komme ! Ach so , da fällt mir ein , wenn wir hci -
rathen , wir glücklichen Stiftsfräulein , verlieren wir unser
Gehalt , das nur für die Ledigen gilt . Ich aber bin dann
wieder arm wie die Kirchenmaus , bringe demjenigen , der so
dumm ist , mich zu freien , nicht einen rothen Heller mit . —
Na , die Armuth hat auch ihr Gutes , wie Alles in der Welt
— da kommt man wenigstens nie in die Gefahr , uni
schnöden Mammons willen gefreit zu werden !

Abends 11 Uhr . — So weit gediehen heut Morgen
meine philosophischen Neujahrsbetrachtungen , als es zu Tisch
klingelte . — Am Schluß der Mahlzeit kam heut wie ge¬
wöhnlich , nur besser als sonst gefüllt , die Posttasche mit
einem großen Stoß Neujahrsgratulationen .

Mir schlug das Herz ordentlich — warum nur eigentlich ?
— bei Vertheilung der Briefe , und die schöne , süße Speise ,
bei der unser Menu gerade angelangt , ein sogenannter
Bibber oder Wackelpeter , wurde nicht von mir gewürdigt .

Fast war der Briefstoß zu Ende , da — „ Fräulein Dagmar
von Lenzdorf "

, hörte ich die schrille Stimme der Aebtissin
verlesen , und ein Couvert mit dem Poststempel Dresden N .
wurde mir eingehändigt .

Ich sah nur dies Eine , trotzdem von den Pensions¬
freundinnen verschiedene Briefchen dabei waren — zum Glück
für mich ; denn dadurch war die männliche Handschrift der
heut mit ihren eigenen Neujahrsgrüßen beschäftigten Aebtissin
entgangen , und vorsichtig schob ich das köstliche Brieflein in
meine Tasche .

Eine halbe Stunde später erbrach ich in meinem eigenen
Nestchen mit Spannung das Siegel — er war vorsichtig
gewesen , der Leim hatte ihm nicht genügt . Eine reizende
Karte war es , — eine kolorirte Rheinansicht mit einem .
Dampfer , der die schillernden Flutheu durch schneidet , die mir
aus dem Couvert entgegenfiel ; auf der Rückseite stehen die «
folgenden Reime :

. Beim Lorlep -Felsen just es war .
Wo eine Maid mit blondem Haar
Mich ganz in ihre Bande zog
Als — mir zum Glück — ihr Hut entflog .
Ich durst ' sie halten — retten .
Das band mit tausend Ketten
Mich fest an jene Loreley —
Ob fern , ob nah ich ihr auch sei !
Heut tönt mein Gruß vom Elbe - Strand
Zn ihr — in 's ferne rhein 'sche Land :
„ Glück auf zum neuen Lebensjahr
Der holden Maid im blonden Haar !"
Und ist des Stiftes Schloß auch weit — ,
„ Auf Wiedcrfeh ' u " in ein '

ger Zeit —
Ein kühner Riiter dringt doch ein
Trotz all der vielen Stiftsfräulein !"

Also — „ aus Wiedersehen "
ruft mir mein ferner Freund

zu — oh , wie mich das freut ! Das neue Jahr scheint mir
plötzlich von rosigem Licht umflossen — ich bin in einer
Stimmung , um die ganze Welt zu umarmen , selbst die
Seraphine , wenn sie mir just in den Wurf käme . Das ist
wohl solch

' ein Zustand , den Altmeister Goethe mit „ himmcl -
hochjauchzend "

beschreibt , däucht mir !

_
So läßt „ Er "

sich trotz der Strenge unseres Chefs nicht
abschrecken , auf ein Wiedersehen zu hoffen , und ich — nun
ich baue auf ein solches . Vorsichtig müßte dies freilich be¬
werkstelligt werden ; denn sobald man hier merkt , daß jener
Dr . Germar meinethalben herkommt , so geht sicher Alles schief
und ich werde dann sofort zu irgend einem alten Onkel oder
Tante oder sonstwohin geschickt !

Neulich ward mir schon klar gemacht , daß ich unter zehn
Jahren nicht an Liebe und Heimchen denken sollte , da solch

'

armes Ding , wie ich eins sei , doch nur an der Nase herum¬
geführt würde und bei dem Kourmachen Nichts herausküme !
In zehn Jahren bin ich siebenundzwanzig Jahre alt — also
ungefähr so wie der Seraph , und bis dahin soll ich also
mein Herz mit einem Panzer umhüllen und verknöchern lassen .
„ Die Weisung kommt zu spät , theuere Frau Aebtissin "

, hätte
ich beinah gesagt , „ beim mein Herz hab ich bereits auf dem
Rhein verloren und das läßt sich nicht mehr rückgängig machen . "

Doch — nur Muth , nur Muth — es wird noch Alles gut !
Also im schönen Dresden weilt er jetzt , ist natürlich dort

schon angestellter Arzt ! Ach , welche Lust verspüre ich , einen
Ausflug nach der sächsischen Schweiz zu machen , sobald die
Schneestürme vorbei sind und der Frühling über d

'
r Berge

steigt . Doch da kommen wieder die strengen Sitten hindernd
dazwischen , die dem schwachen Geschlecht die abwartende
Haltung zudiktiren , d . h . ihm verbieten , da hinzugeheu , wo

„ Er , der Herrlichste von Allen, " weilt — sondern sich fein
zu gedulden , bis „ Er " den Weg gen Altstetten findet .

3 . März . Schneestürme umtosen unser Stift und man
steckt die Nase nur selten zur Thür hinaus , flüchtet lieber
zum behaglichen Kaminfeuer , das so lustig prasselt und knattert .
Ich bin ja fast der reine Lustvogel und scheue nicht Wind
noch Wetter , aber heute ist

' s mir doch ein bischen zu toll

da draußen , man versinkt ja ordentlich in den Schneewällen .
Ueberdics bin ich jetzt so zu sagen Pflegerin meiner gute »
Tante Malchen , die seit acht Tagen an sehr heftiger Neuralgie
leidet und ihr Zimmer gar nicht verläßt , weil es in unsere »

großen Korridoren so zugig ist . So widme ich ihr meine

ganze Zeit , mache ihr Einreibungen , die natürlich nicht helfen ,
lese ihr vor und erzähle ihr so viel ich kann , um sie auf
andere Gedanken zu bringen .

Tante Male hat mir in diesen Tagen auch ihren Jugend »
roman erzählt — na , ich sehe schon kommen , daß es mit
mir justement so wird : Sehen und Lieben , Langen un &

Bangen , himmelhoch jauchzend , zum Tode betrübt und ba5
Ende vom Liede — Armuth , an der die Liebe , wenigstens
die Heirath scheitert !

Es ist eine alte Geschichte , doch sie bleibt ewig neu , aber
den Schlußreim will ich noch nicht unterschreiben „ und toem
sie just passiret , dem bricht das Herz entzwei

"
, da3 halte ich

einfach für übertriebene Sentimentalität ! Tante Malche »
ist das Herz nicht gebrochen , weil sie nicht überspannt war ,
na , und mir solls auch nicht brechen , das ist mein unum¬
stößlicher Entschluß , denn ich sage contra Heine , wenn auch
meine Verse freilich Flickwerk sind :

„ SDaS Leben ist doch viel zu schön .
Als daß man müßt vor Lieb ' vergeh

' » .
Nein , Hcrzenbrechen giebt es nicht,

'

So meine inn ' re Stimme spricht !
Drnm halt ’ Dich tapfer Du mein Herz
Und halte aus in Freud ' und Schmerz ,
Sei froh in dieser schönen Welt ,
Benimm Dick wie ein rechter Held ,
Selbst wenn Du bleibst ein Stiftsfräulein ,
Dann hat es eben sollen fein !"

Diese Ansichten klingen eigentlich furchtbar vernünftig
für eine Siebzehnjährige — ist

' s mir denn auch Ernst
damit ?

„ Vernunft ist rein und klar —
Doch aus dem Herzen steigt der Sturm ,
Der sie verdunkelt !"

Na , wollen sehen , ob die Vernunft bei mir ernst gemeint
war und Stand hält , oder ob auch bei mir der Sturm ver¬
dunkelnd heraufzieht aus dem Herzensschacht . Vorläufig heult
er nur draußen , und es wird dunkel , so daß ich meine stillen
Stunden und Betrachtungen vorläufig schließen will , um in
Tante Malchens wohldurchwärmtes und Helles Gemach hin »

überzuhuschen , wo ich so gern bin . Wie viel Erinnerungen
hat sie da um sich angesammelt , wie ein Märchen aus alter
Zeit ist

' s , was einem da Alles entgegentritt , von Lavendel¬
duft umweht . Selbst die alte Uhr auf dem KaminsimS
scheint mit ihrem traulichen Ticktack von vergangenen Stunden
zu reden . Ich habe kaum gedacht , daß ich mich hier int
Stift jemals so behaglich fühlen könnte , als bei meiner
Tante Malchen , die mich auch schon etwas umgemodelt und
mir ernstere Gedanken in all meinem Uebermuth beigebracht
hat : „ Denn solch

'
junges Ding muß ab und zu einen kleine »

Dämpfer bekommen "
, pflegt sie zu sagen , wenn sie mir in

ihrer milden , guten Art eine Ermahnung giebt . Sie hat
mich auch gelehrt , fleißig in die Kirche zu gehen , und da
habe ich schon manche schöne Predigt von unserem Herrn
Pastor gehört , der trotz seiner Jugend mit gewaltigem Ernst
predigt .

Doch ich schreibe noch immer und schon kommt ein Ab¬

gesandter , „ daß Fräulein von Hohenfels meinen Besuch
dringend ersehnt

"
, also — Schluß .

Abends spät . Als ich vorhin meine Feder im Schlummer¬
stündchen aus der Hand legte , da ahnte ich freilich nicht , daß
ich sie in einigen Stunden , und zwar mit etwas wackliger
Hand , gebrauchen würde !

( Fortsetzung folgt .)

WW Amtliche Anzeigen WW
Bekanntmachung .

Auszug aus bei Wehr -Ordnung vom 22 . November 1888 , betr . den

einjährig - freiwilligen Militärdienst .

§ 89 . 1 . Die Berecktigung zum einjährig - freiwilligen Dienst
darf im Allgemeinen nicht vor vollendetem 17 . Lebensjabre nach¬
gesucht werden . Die frühere Rachsuchung darf , sofern es sich nur
um eilten kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise durch die
Ersatzbehörde III . Instanz zugelassen werden , doch hat in solchem
Falle die Aushändigung des Berechtigungsscheines nicht vor
vollendetem 17 . Lebensjahre zu erfolgen . _

Der Nachweis der Berechtigung bczw . die Beibringung der für
die Ertheilung des Berechtigungsscheines erforderlichen Unterlagen
tat bet Verlust des Anrechtes spätestens bis zum 1 . April d ' ersten
Militärpflichtjahres bei der PrüfungS - Commission zu erfolgen .

Bet Nichtinnehaltung dieses Zeitpunktes darf der Berechtigungs¬
schein ausnahmsweise mit Genehmigung der Ersatzbehörde
IIL Instanz ertbeilt werden .

2 . Die Berechtigung wird bei derjenigen PrüfnngS - Commisfion
für Einjährig - Freiwillige nachgesucht , in deren Bezirk der Betreffende
gestelluiigSpflichtia sein würde .

3 . Wer die Berechtigung nachsuchen will , hat fich spätestens bis
zum 1 . Februar des ersten MilitSrpflichtjahres bei der
unter Ziffer 2 bezeichneten PrüfungS -Commission schriftlich zu melden .

4 . Der Meldung find bcizufügen :
a . Ein G ' burtSzeugniß .
b . Eine Erklärung des Vaters ober Vormundes über die

Bereitwilligkeit , den Freiwilligen während einer ein¬
jährigen activen Dienstzeit zu bekleiden , anszurüsten ,
sowie die Kosten für Wohnung und Unterhalt zu über¬
nehmen . Die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich zu be¬
scheinigen .

c . Ein UnbcscholtenheitSzeugniß , welches für Zöglinge von
höheren Schulen ( Gymnasien , Realgymnasien , Ober -
Realschulen , Progymnasien , Realschulen , Nealprogymnasien ,
höh . Bürgerschulen und den übrigen militärberedjtigttn

Lehranstalten ) durch den Director der Lehranstalt , für
alle übrigen jungen Leute durch die Polizeiodrigkeit ober
ihre vorgesetzte Dienstbehörde auSzustcllen ist .

d . Die Schulzeugnstie , durch welche die wissenschaftliche
Befähigung nachgewiesen werden kann ; ober cs ist tu der
Meldu .-g bas Gesuch um Zulassung zur Prüfung atts -
zuiprecknn .

§ 91 . 2 . Alljährlich finden zwei Prüfungen statt , die eine im
Frühjahr , die andere im Herbst .

Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die
Frühjahrs -Prüfung spätestens bis zum 1 . Februar , für die Herbst -
Prüfung fpätestens bis zum 1 . August angebracht werden .

'

§ 93 . 2 . Beim Eintritt L . das militärpflichtige Alter haben
sich die zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigte » , sofern sie
nicht bereits vorher zum activen Dienst eingetreten find , fowie
diejenigen Militärpflichtigen , welche gemäß § 89 , 8 die Berechtigung
zum etnjährig - freiwilligen Dienst bei der PrüfungS - Commission
uachgesucht haben , bei der Ersatz - Commission ihres Gestellungsortes
unter Vorlegung ihres Berechtigungssckeines zu mclben und ihre
Zurückstellung von der Aushebung ^ zu beantragen .

4 . Versäumniß der unter Ziffer 3 festgesetzten Meldung hat
eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und Coutrol -
Vorschristen zur Folge .

8 . Wer den Zeitraum der ihm gewährten Zurückstellung ver¬
streichen läßt , ohne fich zum Dienstantritt zu melden , oder nach
Annahme zum Dienst sich rechtzeitig zum Dienstantritt zu stellen ,
verliert die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst . Letztere
darf nur ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde III . Instanz
wieder verliehen werden .

Vorstehendes wird mit dem Hinzufügen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß die 1876 Geborenen mit dem 1 . Jan . 1896
in das erste Militärpflichtjahr eintreten , sowie daß Kaufmanns -
Lehrlinge 2t. , welche hier in Condition stehen , Gymnasiasten rc .,
welche die hiesigen Schulen besuchen , hier in Wiesbaden gestellungs -
pflichfig find . *

Wiesbaden , den 2 . Januar 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß durch

Verfügung der Königlichen Regierung , Abtheilung für birecte
Steuern , Domänen unb Forsten hier , die durch den Tod des Kreis -

landmeffers Kolb erledigte Krcislandmefferstelle Wiesbaden dem
Kreislandmeffer Leinweber , bisher in Usingen , vom 1 . März 1896
ab übertragen worden ist . *

von 2,54 Frntr .

von

von

von 13 Frntr .ff

390

Christ , Bürgermeister .

2 .
3 .

5 .
6 .

2,46 Fmtr ,

Haide :
von 1 . — 5 . CI .

8 Tamien -
15
28

153 „
30

193
350

97,77 Frntr .
4,61 _
0,43 „
0,69 „

Tannen - Stangen von 1 . — 5 . CI . von 4 Frntr .
Das Gehölz lagert an sehr guter Abfahrt an dem Weg

von Niederseelbach nach dem Bahnhof Niedernhausen
( 20 Minuten ) . Unter den Kiefern befinden fich Schneid »

stämme . Anfang an den Tannen - Stämmen Niederfeld 2d .

Riederseelbach , den 6 . Januar 1896 . F435

Der Magistrat . I . Vertr . : Körner .

Stammholz - Versteigerung .

Montag , de » 13 . Januar , Vormittags
lO ' /o Uhr anfangend , kommt im Niederseelbacher
Geuieindrwald folgendes Gehölz zur Versteigerung .

Distrikt Niederfeld 3b :
13 Tanuen - Stämme

Niederfeld 1b
182 Kiesern - Stämme

11 Eichen - Werkholz - Stämme
1 Buchen -Werkholz - Stamm
1 Birken - „

„ , Heidebor « 7
2 Eichen - Stämme
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Nichtamtliche Anzeigen

für 2 Nit

Garantirt reine

15212

J . Rapp , Goldgasse 2 .

u

Uergrßl dir hungernden Kr - rt nicht !

das Beste , was geliefert werden kann

für Mk , 1 . — per Pfand

Einladungen
Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme
Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Geburta - Anzeigen
V erlobunge - Anzeigen
Herraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Frau Possiu -Lipsst
Herr Schreiner .
Herr Bcthge .
Frl . Santen .

Herr Rudolph .
Herr Greve .
Herr Neumann .

, jocrr x
Dekorative Einrichtung : Herr Kchick .

Nach dem 2 . Akt findet eine längere Pause statt .
Anfang 7 Uhr . Ende 9 '/ > Uhr . - Kleine Preise .

und der 35 . Jahrgang 1894/95 sAx j
Part . r . 15039

4 ?er 37 . Jahrgang erscheint am 1 . Januar 1897 .

Wäsche
für Neugeborene

empfiehlt 12149

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

in einfacher wie ferner Ausführung
fertigt die

L. Schellaberg
’
scJn Hef-Bocbdritclcerei

Kontor : Langgasse 27, Erdgeschoss .

Königliche Schauspiele .

Dienstag , 7 . Januar . 23 . Vorstellung im Abonnement A ,
Girr Tropfe « Gift .

Schauspiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal .
Regie : Herr Köchy .

' — ' ** origineller Ausstattung

liefert die

L . SchellenberpL6Hof - Buchdruckerei

SyatYMyagvavasJl ^ an ^ asse 27 . n _ ____________

Assessor Drewitz . .
Präsident Lehnhardt .

| Di - . - - ; :

Herr Ross .
Herr Rohrmann .
Herr Spieß .
Herr Brüning .

Me irGte Ammtz m KWM . n . Ummmi
( darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 69

- - .
* *

«£ 5 * Maekeldey . Wilheln . straste 32 .
— Bitte Auslage « zu beachten , - yz

14apreVc <
n * tmns 'TeHeudkich , Colonialwaarenhandlung ,Ecke des Dambachthal .

Mellerstrasse « Louis Leudle , Ecke der Stifttzr -aße
Hircngasse , Adolf Wirth Rachf . ( Fr . Laupits ) .ColomalwaarenHandlung , Ecke der Rheinst ^ ße .

1

^
55 * 4

® ' Knappstein , Colonialwaarenhandlung ,

’
IiC,,6SwtfcM ' Colonialwaarenhandlung,Eck - der

Woritzstrasse : Carl Lninenkohl , Colonialwaarenhandlung ,Ecke der Albrechtstratze ; I . W . Weber , Colonialwaaren
Handlung , MoritzUraße 18 ; W . Klee « , Colonialwaareu -

Montzstraße 37 Ecke der Goethestraße ;E . Krauter , Colonialwaarenhandlung , Moritzstraße 64 .
' Karl Erb , Dclicatesseuhandlung , Ncrostraße 12 ;Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

nooeritraße .
^ ^ "

Ariedrichstwße
® m ^ en ' Cigarre, . Handlung , Ecke der

Ornaieastrnss «- - W . s . BirS , Drogucrie , Ecke der
Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,Ecke der Goethestraße .

*

— Ehe Joost .

Schwetu ^ ^ .̂ ^ ^ " rrath an Ochsen - Rierenfett und“ F * von demselben bis auf Weiteres zu sehr
ttr Sl - ischhalle Friedrichstraße

'
l

i k aromatische Cigarren . CaritaslOPf .Flor de Santiago [’rimaiCra
__

° * *• Neagasse 1, Rheinstr . 25 . IS Pf . 9743

Bambachthal > Th . Hendrich , Colonialwaareuhandluug ,Ecke der lkapellenstraße .
L êinttchPfass , Colonialwaaren - und

Mehlhandlung , Dotzhenuerstraße 22 ; B . Erb , Spezerci -
Mtfe Ä ‘ ® ‘ Kappes , Colouial -

waarenhandlung , Ecke der Zimmermannstraße .RL J? ’ ,e ’ T5 ’
;
str “ sse ' PH . Prinz , Colonialwaaren -

Handlung , Ecke der Bcrttamstraße .
Faulbrunnenstrassex « . - chlinl , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der « chwalbacherstraße .
» rankenstrasse : E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,® te bet Walramstratze ; 81 . Seuebald , Colonialwaareu -

handlung , Frankcnstratze 17 .
Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -

handlung , Ecke der Schwalbacherstraße ; ,S . Gerritzeu ,
Cigarrenhandlung , Ecke der Reugaffe .

v

Goethestrasse : Fr . Groll , Colonialwaarcuhandlunq ,
L Goethe,träne 1, Ecke der Adolphsallee ; W . Klees , Colonial -' waarenhandlung , Ecke der Moritzstraße ; A . Weist Wwe »

Colonialwaareichandlung , Ecke der Orauienstraße 50
Belenenstratse - V . Othlschläger , Colonialwaar

'
enhaud -

lung , Ecke der Wcllritzstraße
PH . Bein , Colonialwaarenhandlung ,' Ecke der Wellrchstraße ; F . C . Bürgener Nächst ,- I 82 ° " ' " lwaarenhandlung , Hellmundstraßc 35 ; © . Lotz ,Ecke der Bleichstraße .

Hirschgraben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke' der Stringasse .
lahestraseei a . Schmidt , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Worthstraße .
laaie ^ r ‘S

"rlcd
« !5fa "jP ^ eIJ Al- Mosbach , Cokonialwaareu -

Handlung , Kauer - ,rriedrich -Rmg 6 .
Marlstrasse : D . Erb , Spezereihaudlung , Sarlstraße 2 ;Carl Lotz , Sp « rrechaudlung , Karlstraße 33 ; « . Rieolay ,

Colonialwaarenhandlung , Ecke der Adelhaidstraßc ; H . Reef ,
Colomakwaarenhandluna , Ecke der Rheinstraße .

3 UmI t08hd ) erscheinend , 8 Freibeilagen — darunter die „ Jllnstrirte Kinder - Zeitung "
,

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )
f,nb biC f° l0cnben unb " -h -neu Bestellungen zum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen .-

Mdelhaidstrassei W . H . Birck , Droauerie Ecke her
£ >raincnpraBe ; W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
l^ng . Ecke d^ KEwße

C ° l ° nialwaareuhand -

^ " ^
Schw

°
Ibachersttaß ^ " " ' C ° I ° --ialwaar -nhandlnng , Ecke der

* dO, & Sas ! rcÄ Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,@de der AdelhMtraße ; C . Brodt , Drogerie und
Z^ ° ' " ° l^ ° renhaudlung , Eck der Adolphsallee und

Goethestraße ' ® wB ' Colonialwaarenhandlung , Ecke

Altorechtstrasse : C . Brodt , Drogerie und Colonialwaaren¬
handlung , Albrechfftraße 16 ; Carl Liuneukohl , Colonial -
waarenhandlung , Ecke der Moritzstraße .

Ba,,gä "
nWtaM

® ‘ Cttgelniauu , Cigarrenhandlung ,
Äert

^ ThXr ^ S^ ’
, ..P

" '
. P « « z, Colonialwaarenhandlnuq ,Ecke der Kl . Dotzheimerstraße .

» isn,arcii - « ing , Ecke der Blücherstraße 4 : PH . Allof ,
Colonialwaarenhandlung .

* ' ’
Blei *

* W ’Jee« Colonialwaarenhandlung , Blcich -
8d » ' Colonialwaarenhandlung , Eck der Hell -

umnditratze .
Biticherstrasse 4 , Ecke der Bismarck -Ring : PH . gfilof ,

Colomalwaareuhandlnug .
v '

Burgstrasse 1 I . Stassen , Cigarrcnhandlung , Gr . Bura -
straße 16 . ö

o . .     Personen
Sreifierr von Mettenbora .

Prinz Karl Emil
Erwin von Weidcgg

Bertha, feine Gattin
'

iddy , ihre Schwester
Albrecht , Graf Vahlberg . .
Gehcimrath Fabricins .....
Baronin Breiten doch
Oberst von Wendlingen
Lieutenant Bruno , sein Sohn
Baron Brendel ......

Plat
& ibtotgftrafee

' Z48, Kuappsteiu , Colonialwaarenhandlung ,
Ubeinstrasse : Adolf Wirth Rachs . ( Fr . Laupusf ,

Colonialwaarenhaudlung , Ecke der Kirchachse ; K . ReeL
Colonialwaareuhandl . , Ecke der Karlstr . ; F . 81 . Dienstbuchs
Colonialwaarenhandlung , Ecke der Wrthstraße . i

Rtidcrstrasse , Souis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,

RKerstraße ^ ^ ^ ^ dh ' L Kissel , Colonialwaarenhandlung ,
« » . nerberg - Heinrich Krug , Spezereihandlung , Römerberg7 .Sch waibacherstrasse : Peter Cuders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Michelsberq ; B . Groll , Colonial -
waarenhondlung , Eck der Adlerstraße ; C . Schliuk , Colonial -
waarenhandlung , Ecke der Fauldrunneustraße ; Wilhelm
Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrich ^ ße .

ledanstrasserH . Burkhardt,Colonialwaarenhandlung , Eckeoer WL travrsLratze . I
Sedanplatz . Wrstendstraße 3 : Wilh . Weber , Colonialwaaren -

Handlung . I

en stift .
c Weihnachten von Ungen . 10 Mark erhalten m haben
bescheinigt mit herzlichstem Dank

9 ’
F28 ^

Der Vorstand .
Privat - Mittagstisch Nerostraße 43/41 .
Prima Spezerei - Geschäft in guter Lage ist mit Han » tu

verkaufen . Nab . Hellmundstraße 59 , 2 St . l .
’

ÄÄ -WFS
— Eoiffeur u . Parfümeur W . Suhbach , Spiegelgasse 8

^zanuar und Februar eröffne wie alljährlich einen

Ertra - Kmslls im Zuschneideil
Ä " " '

Ä LI
---

Fräulein
--- “ ~

__________
* «« , » . rAmiitai, ;.54581

Familien - Uachrrchten .

Duv den Wiesbadener « ivilSandsregifteri, .
I Dez . : dem Taglöhncr Philipp Zimulcrmanu e. T .,
I Cliiabeth . 30 Dez . : dem Gast - und Badewirth
I PhiliPP Herber e . S ,̂ Erich Wllhelm Guido ; dem Steinhauer
I ^ ' LWbr e. S ., Carl . 31 . Dez . : dem Lehrer GustavI Victor e. 4 .. , Mane Emma Johanna . 4 . Jan . : dem Schub -

mann Otto Rotscher e. T ., Marie Emilie Gertrud ; dem Hemu -
I Uueider Leonhard Rltter e. T ., Anna Catharina . 5 . Jan : dem
I „

Bahnarbeckr Heinrich Himmelmann e. T , Catharine Luise .
I Aufgeboten . Verw . Konigl . Hauptmann a . D . Hofrath Wilhelm
I ^ " kob Hermann Alfred Bauer hier mit Flora Elisabeth Maria
I Aualm , geb . Kovatsch , Wittwe des Rentners Johan » MichaelKarl Prreger , hier Schutzmann Karl Heidemann hier mit Anno

Wtmnngzu Duffeidorf . Landwirth Johann Philipp Karl Mülle ,
zu Miehlen mtt Mana Henriette Rörig daselbst / vorher hierKammanu Julius Bnll zu Köln mit Helene Blumenthal hier .

Mvill - mit Elssabcth Luise MariaLina Adelharü Gottschalck hier .

h £Ä %r „
4
.; Ä ‘ : - Putzmann Friedrich Wilhelm Kaufmann

hier mit Anna Mana W « l hier .
Gestorben . 3 . Jan . : unverehel . Gertrude Kaiser , ohne Gewerbe

von Hausen vor der Höhe , ca . 50 I . 4 . Ja » . : Karostne aeb
Sengel , Wittwe des Bäckers Wilhelm Buderus , 78 I 6

^
M29 T . ; unverehel . Thersse Fachinger , ohne Gewerbe , 68 I . 3 M

'

^ Eh Gustav Adolf , S . des Herrschaftsdieners
^ sme,ia w

* Swuhniacher Adam Rothländer ,61 ^5. 2 M . 12 T . ; Anna , geb . Heer , Ehefrau des Taglöhners
Franz ^ rank von Georgenboru , 37 I . 4 M 25 T 6 Jan •
Henriette Friederike Auguste , geb . Sommer , Ehefrau

'
des Kauf¬

manns Karl Will ^ lm Knapp , 52 I . 3 M . 3 T .

Ans den « witstandsrrgistern der Uachbarorle .
Zonnenbers und Uambach . Geboren . 3 . Jan . : dcmWäscherri -

besttzei . Emil Rcnsou zu Rambach e. t . S . Gestorben . 2 . Jam -
Adolph Christtan Emil , S . des Landmanns Philipp Wilhelm
Frey zu Rambach , 2 M . 15 T .

® ’e 3 ^ 1 twr Geburten im Jahre 1895 betrug ohne Todtgeburte «127 davon eittfaUen auf Sonnenberg 87 , 46 männlichen und 41
Üblichen Geschlechts ; auf Ranibach 14 männl , und 26 wcibl .

wurde die diesmalige Zahl der Geburtsfälle zwei Mal
mit 131 bcz 135 übertroffen . Es fanden statt 29 Eheschließungen
von denen 19 auf Sonnenberg und 10 auf Rambach kommen . Die

Erreichte das Jahr 1892 mit 39 . Die Zahl
Zkrbefalle , außer 8 Todtgeburten , 5 in Somienderg und 3 in
Rambach , betrug im Ganzen 62 ; davon kamen auf Sonueubera
47 und auf Rambach 15 . Dieselben Vertheilen sich nach dem
Alter der Verstorbeneu wie folgt : Kinder unter 6 Jahren starben
m -Sonnenberg 20 und zwar 12 männl , und 8 weibl . Geschlechts ;tn Rambach 4 , 1 männl , und 3 weibl . ; Personen von 6 bis zu20 Zähren : in Sonnenberg 7 und zwar 2 männl , und 5 weibl . ;ul Rambach kem derartiger Fall . Personen höheren Alters
ttarbcn in Sonnenberg 20,15 männl , und 5 wcibl . Geschlechts :
m Rambach 11 7 männl , und 4 weibl . Das Vcrhältniß der

« SS , S . « 7
" “ ™ w - 1595 •

Siebrich . Geboren . 24 . Dez . : dem Taglöhner Th . Hannkammrr
e. S . 26 Dez . : dem Taglohner Christ . Beres e. S . 26 . Dcz . :
dem Schuhmachermeister Gg . Buths e. T . 27 . Dez . : dem Tag -
^ hner Peter Nun e. S ; dem Taglöhner PHU . Membcraer e. S .W . Dez . : dem Ingenieur Joh . Meyer e. T . 30 . D « . : dem

® Itoin Erdmann e. T . 1 . Jan . : dem Bauunter¬
nehmer Wüh . Schmidt e. T . ; dem Scltcrswafferfabntaut Wilh .Bausch e. S . Aufgeboten . Schloffergehülfe Ludw . Karl Dori
und Katharine Karoline Marie Zinndorf , Beide hier . Fabrik¬
arbeiter ^ oh . Arnold Schorn und Marie Röder , Beide hier .
Berehelicht 29 . Dq . : Tapeztter Gust . Adolph Holz und Marie
Karoline Katharine Link Bndc hier . 2 . Jan . : Restaurateur
Gust . Jean Gg . Phü . Mappes zu Wiesbaden und Mathilde
Dorr hier . Gestorben . 27 . D ^ . : Wilh . Adam , S . de , Tag -
lohners Heiur Christ . Bröder , 2 M . 28 . Dez . : Joh . Konrad ,S . des Taglohners Konr . Bremer , 1 M . 30 . Dez . : Reinhold
Eg -, S . des Butter - und Gemüsehändlers Gg . Klarmaun , 1 I .
5 ; . Klbnkarbeiter Heinr . MärL 47 I . L Jan . : Karoline ,

a
® &efran des

. Herzogl Naff Kutschers a . D . Herm .
Preiß , 64 I . 3 . Jan . : Taglohner Christ . Dämel Klarmann , 30 I .

Steingasse 1 Carl Petry , Colonialwaarenhaudlung , Eck des

Sttingaffe lä Colonialwaarenhandlung ,
Stiftstrasse : Lonis Lend le , Ecke der Kellerstrabe .
Taunasstrasse : Kar » Erb , Delicateffenhaudlung , Nero -

itratze 12 .
WalrautStrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandluna ,Ecke der Sedanstraße ; « . Rudolph , Colonialwaarenhand¬

lung , Eck der Frankenstraße .
Wellritzstrasse : PH . Bett », Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Hellmundstraße ; B . Lehlschläger , Colonialwaaren¬
handlung , Ecke der Heleneustraße .

SVestendstrasse S : Wilh . Weber , Colonialwaarenhandlung .
^ ^ " V 'Erasse : A . Dienstvach , Colonialwaarenhandlung ,

Prirat - Unterricht im Clavierspiel
erthcilt Hans Harthan ,

ÜLaiser - Friedrich - King S , S .
Hühneraugen re . re . beseitigt schmerz - u . gefahrlos 14702

<J . Kuhl , gepr . Heilgchülfe , Bärenstraße 2 , 2 .
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